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Die Wendung im Moskauer Prozeß
Die Verteidiger auf der Rückreise

Die von den sozialistischen Parteien außerhalb Ruß -
lands nach Moskau entsandten Verteidiger befinden
sich tatsächlich aus der Rückreise . Wir erhielten gestern
abend folgende Erklärung :

An das oberste Revolutionstribnnal .

Im Anschluß an die « nS gegenüber abgegebene ErklL -

rnng der Angeklagten , daß sie auf unser weiteres Erscheinen

vor dem OersteniHevolutionstribunal verzichten , konstatiere «

wir , daß während der Verhandlungen des Tribunals die

kkftimmungen des Berliner Ucbercinkommcns der drei

Internationalen mehrfach nicht beachtet werde « sind :

l . Das Gericht hat die Zulassung von vier weitere «

Verteidigern abgelehnt und nicht gestattet , ei » Steno¬

gramm entsprechend dem Berliner Ucbereinkomme « ans -

zunehmen .

8. Das Gericht hat erklärt , unter gewisse « Umständen
die Frage stellen zu wolle « , ob die ansländischen Vertei¬

diger und Ankläger weiter zugelassen sei » solle «.

!l. Die Ankläger Krqlenko und LunatschorSki

habe « ausgesprochen , daß daS Berliner U- bereinkomme «

für das Gericht nicht bindend sei .

4. Der Bertr - tcr der Delegation der Dritten Jnter -
nationale aus der Berliner Konferenz , B » ch a r i n , hat

erklärt , daß das RerNner Abkomme » zerrissen sei .

Mir lasse « uns allein von den Interesse « der Bcrteidi -
gnon leiien und fteston daber trost dieser Tatsaibe » weiter ,
falls die Angeklagte » dies wünsche « , zu ihrer Verfügung .

Emile Bandcrvelde . Th . Liebknecht .
Kurt R o s e n s e l d.

Darauf habe « die Angeklagten erklärt , daß sie die auS -

ländiiche « Anwälte von der weiteren Verteidigung entbinde » .

Diese Erklärung beweist , daß wir allen Anlaß
hatten , der Meldung der „ Roten Fahne " zu mißtrauen .
Die Verteidiger haben die Verteidigung nicht nieder -

gelegt , sondern ausdrücklich erklärt , daß sie , trotz der

schmählichen Verletzung des Berliner Abkommens icnd

trotz der Schikane gegen die Verteidiger nnd trotz der

den Prozcßgang auf das gröbste beeinflussenden S' ctzc
gegen Angeklagte und Vcrtcidiaer , weiter zur Ver -

sügnng der Angeklagten stehen . Die Rückreise ist an -

getr >eten . weil die vor daS Gericht gestellten und von

Liebknecht , Roscnseld und Vandervelde verteidigten
Angeklagten sie von der weiteren Verteidigung ent -
banden . Die Genossen Rosenfeld und Liebknecht werden

höchstwahrscheinlich Ende dieser Woche in Berlin ein -

treffen .

Der Kurswechsel bei der „ Intel "
Durch d' e aus der Frankwrter Konkerenz der I . A. S . P .

angenommene Resolution ist der Qeffentlichkeit bekannt -

geworden , daß die Nachrichtenagentur „ Intel " in komm « -

nistische Hände übergegangen ist . Wie wir dann noch mit -

teilen können , ist die „ Intel " seit Mitte Mai den Redaktionen

nicht mehr zugestellt worden . Wenige Tage vor dem Veginn

des Prozesses gegen die Sozialrevolutionäre nahm die

„ Intel " plötzlich ihren Dienst wieder auf . wie wir vermuten ,

nicht nur mit geänderter Tendenz , sondern auch auf einer '

neuen finanziellen Basis , Wir haben festgestellt , daß auch

die bisherige Redaktion ihre Tätigkeit nicht wieder ausge -

nommen hat .

Die II . Internationale gegen Moskau

MTB . ) London , 19. Juni .

Die Konferenz der Zweiten Internationale
nahm heute vor Beendigung ihrer Verhand -

tun gen folgende Entschließung an :

1. Angesichts des Mangels an Treue und Glaube » seitens

der Dritte « Internationale , di « die internationale Gewerk¬

schaftsbewegung zerriß , dt « sozialistische International « an -

griff die auf der Berliner Krnserenz bezüglich der pol ' t »-

scheu Prozesse in Moökau gegebene « Zusage « brach , und daS

bedingungslose Versprechen , die Dokumente über Geor -

Sien einem Delegterten - AuSschusse vorzulegen , zu ruck -

zog . kann die Konferenz nicht länger an de » Bemühungen

teilnehme « , mit der Dritte « Internationale zu einem

internationalen Abkommen zu gelange « .
" Eine allgemeine Konferenz der ,oz , allst , schen und Ar -

beiterparteien tritt im Oktober in Hamburg zusammen , um

bit Wiederherstellung internationaler Geü - htsminkt - zu er -

wägen , welche in der Angelegenheit deS europäischen politt »

schen und ökonomischen Aufbaues die sozialistischen Arbeiter -
Parteien zu einigen geeignet sind .

3. Die Konferenz verpflichtet sich , zur Unter -
stützung der Amsterdamer Gewerkschafts ,
intrenationale bei ihrer Verteidigung der
Arbeit gegen den Kapitalismus .

Zuletzt nahm die Konferenz noch eine von Wibaut
sHollandi eingebrachte und von Otto Wels lDentschlands

unterstützte Entschließung an . die die Notwendigkeit betonte ,
die Organisation deS Völkerbundes zu stärken , um die Ab -

rllstung zu erleichtern und die internationale Verteilung der

Rohstosse und der zum Leben notwendigen Waren zu or -
ganisicren .

Poincares Besprechung mit Lloyd George
lEE . ) London . 19. Juni

Nach dem Frühstück , daS Llond Georae zu Ehren Poin -
careS heute mittag gab , zogen sich alle Anweosnden gegen
3 Ubr zurück , mit Ausnahme PoincareS , de ? französischen

] Botschafters Tt . Aulaire , Lord BalfourS und Sir Robert
HorneS . Diese vier Persönlichkeiten betraten gemeinsam

� daS ArbeitSkabinett Lloyd Georges , wo sie bis 5A5 Uhr ver¬
blieben .

lReuter . s London . IS . Juni

Nach der Konferenz zw ' fchen Llond G- orac nnd Roinearc
wnrde amtisch bekanntgea - ben daß die Reparationskommsi -
sion eine Unterlnchnuq über di « Mittel v - ranstalten werde .
vm die denisch « » Finanzen wieder in Ordnn ' » q zn bringen ,
Poincar « ? wird wahrscheinlich End , Juli » ach England znrttck -
kehren , nm de « Kommissionsbericht zn erörtern . In der Zwi -
schen, >- it sind ZwanaSmaßnaSmcn gegen Deutschland nicht in
Aussicht genommen .

Die Vorbereitungen im Haag
Haag , IS . Juni . lAmtlicher Bericht . )

In der heutigen NachmittagSsitzung der vorbereitenden
Versammlung der Haager Konferenz , teilte der Vorsitzende
die Znsammensetzung der ersten Kommission lnichtrussisch )
und die der drei Nnterkommtssionen mit . Die erste Kom -
Mission wird zusammengesetzt sein auS den Vertretern
folgender Staaten : Oesi - rreich , Belgien . Bulgarien , Däne -
mark , Spanien , Estland , Finnland , Frankreich . Groß -
britannien , Griechenland , Ungarn , Italien , Japan , Lett -
land , Litauen , Luremburg , Norwegen , Holland , Polen ,
Portugal , Rumänien , Südslavien , Schweden , der Schweiz
nnd der Tschechoslowakei . Der Unterkommission für daS
Privateigentum werden angeboren : Belgien , Finnland .
Frankreich , Großbritannien , Italien , Japan , Norwegen ,
Holland . Rumänien , Schweden nnd die Schweiz . Der Unter -
kommisiion für die Schntd - n : ZWaie » , Dänemark , Svanien ,
Frankreich . Grobbritannten , Italien , Japan , Litauen ,
Holland , Südslavien und die Schweiz , und der Untcrkom -
Million kür Kredite : Bclaien . Bulgarien , Estland , Frank -
reich , Großbritannien , Griechenland , Spanien , Japan ,
Lettland . Polen und die Tschechoslowakei . Da die Zahl von
elf Mitgliedern sonst überschritten würde , beabsschtigt
Holland sich an den Beratungen der letzten Kommission nur
dann zu beteiligen , wenn seine eigenen Interessen auf dem

Spiele stehen .
lWTB . ) Haag . 19. Juni

In der heutigen NachmittagSsitzung der vorbereitender .

Kommission erklärte der französische Delegierte Benoist
namenS der französischen Regierung . Frankreich werde sich
bei der am 2S. Juni beginnenden Tagung vertreten lassen .
Seine Regierung wünsche aber , daran zu erinnern , daß eS
sich nur um eine Zusammenkunft von Sachverständigen aä
rotor « a <Jum handele und daß jede politische Frage von den
Beratungen ausgeschlossen sei . ferner , daß seine Regierung
sich die Freiheit vorbehalte , ihre Sachverständigen sederzeit
zurückzuziehen , namentlich , wenn da ? Austreten der Sowjets
dazu Beranlassuna aebe . Der belaistlie Delegierte Cattier
war mit dieser Erklärung einverstanden .

Melallarbeiterstreik in Italien beschlossen
EP . Mailand . 19. Juni .

Der Metallarbeiterkongreß hat mit 47 000 gegen 37 000
den Streik der Metallarbeiter in ganz Italien beschlossen .
Die Absicht der Kommunisten , den Generalstreik auf alle
Arbetterkategorien auszudehnen , drang jedoch nicht durch ,
da die Mehrheit der Arbeiter sich gegen einen SolidaritätS -

streik mit den Metallarbeitern der Lombardei aussprach .

Die Faszisten mobilisieren
ER . Mailand , IS . Juni .

Infolge einiger blutiger Attentate und Zusammenstöße

in Trieft zwischen Fascisten und Kommunisten haben die

Faszisten in Trieft einen Aktionsausschuß gebildet und ihre

Mannschaft mobilisiert . Die Behörden treffen strenge Maß -

nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung . Etwa 40 Per -

sonen wurden verhaftet ,

Ter Kampf um den städtischen Vestß
Die mit der steigenden Geldentwertung verbundene

Veränderung aller ökonomischen Veziehnngen hat di ?
— Gemeinden bei der Verwaltung ihres öffentliche »
Besitzes in die gleichen Schwierigkeiten gebracht , in
denen auch Reich und Länder stecken . Während die

Privatindustrie dank ihrer beweglicheren Organisation ,
ihrer viel größeren Kapiialsm ' acht und besseren Be¬

ziehungen zum Geldmarkt in der Lage war . ihr Kapital
ständig zu vergrößern nnd sich den neuen Verhältnissen
anzupassen , steht der öffentliche Besitz vor den aller -

größten Schwierigkeiten . Tvotz der großen Bedeutung ,
die der Besitz der öffentlichen Hand spielt , ist er gegen -
über der überwiegenden Macht der großen Industrie -
und Kapitalskonzerne noch wirtschaftlich in stärkstem

Maße vom Privatkamtal abhängig . In den Defiziten
der öffentlichen Wirtichasten kommen nicht zum wenig -
sten die Riesengewinne der großen Trusts zum Aus -
druck , deren Preispolitik ank dem Markte beherrschend
ist . In Zeiten stabilerer Währungsverhältnisse wäre
e ? natürlich viel leichter , diesem Druck Widerstand zu
leisten . Die sprunghafte Entwicklung der Preise ver -
stärkt die wirtschaftliche Abhängigkeit öffentlicher Ve -
triebe vom privaten Kapital .

Dabei ist die Erhaltung dieser Betriebe in der Hand
der Gesamtheit ein so ungeheures Interesse inSbcson -
dere für die Arbeiterschaft , daß alle Mittel angewandt
wenden müsien . nm zu verhindern , daß dieser Besitz
dem Prinatkavital in die Hände gesviclt wird . Allein
bei der Stadt Berlin handelt eS sich um Milliarden -
objekte . für die in FriedcnSzciten Hunderte von Millio

neu Goldmark investiert wurden . Mit ihrem plan -
mäßigen Ausbau und ihrer Erhaltung im Besitz der
Stadt sind nicht nur wesentliche Interessen der dort
tätiaen Arheitcrichaft . sondern auch ebenso starke Iw
teressen der breitesten Oefientlichkeit verknüpft . Die

großen städtischen Nn�ernehmungen , wie die Straßen�
bahn , die weit über 80 Prozent Rerliner Verkehv zu
bedienen bat . oder wie die städtischen Güter , deren Be -

dentung für die Lebensmittelversorgung der Be -

völkcrung bei einer wirklich rationellen Bewirt -

schafinng in der Zukunfi gar nicht abzusehen ist , sind
Machtpositionen in den Hand der Kommunen , die nicht

nur gehalten , sondern auch ausgebaut werden müsien
Jede kommunale Politik der Arbeiterschäft in den

großen Gemeinden , die ernst genommen werden will .

wird diesen Gesichtspunkt zum Leitmotiv ihrer Politik

machen müssen . Wie erbalten und sichern mir der

Oefientlichkeit den bestehenden Besitz ? Wie gestalten wir
ibn so aus , daß er in iedev Beziehung den modernsten
Ansar . derungen gerecht wird , daß er nicht nur technisch
erstklassig arbeitet , sondern auch in sozialer Beziehung
die Arbeiterschaft im höchsten Maße zur Mitarbeit

heranzieht ? Solange die Währungsverhältnisse inter -
natimml so undurchsichtig sind , wie augenblicklich , ist
der Erweiterung städtischer Betriebe freilich ein Hin -
derniS entgegengestellt , da 8 zu überwinden einzeln�
Gemeinden nur in unbedeutendem Ausmaß in der

Lage sind . Für die Erhaltung aber Hessen , was besteht .
wird jede ? Opfer gebracht werden müssen , daS über -

Haupt gebracht werden kann .

Die immer erneut und verschärft einsetzenden An -

griffe deS Privatkapitals ziehen ihre Hauptnahrung
aus Unzulänglichkeiten , die mit der Organisation
städtischer öffentlicher Betriebe zurzeit verbunden sind ,
ohne daß sie als unvermeidlich bezeichnet werden

müssen . Die meisten Kommunalisiernngen erfolgten
in der Periode , in der der Kommunalsreisinn in de »

großen Städten dominierte . Sie vollzogen sich in

Formen , die sich heute nicht immer als beivegunqS -

und anpassungsfähig genug erwiesen haben . Mit aller

Deutlichkeit muß deswegen ausgesprochen werden , daß

Kommnnalisierung für unS nicht gleichbedeutend ist
mit schwerfälliger Bearbeitung wirtschaftlicher Dinge
durch Beamte , die an die Behandlung wirtschaftlicher
Fragen ihre bürokratischen Gesichtspunkte heranbrin -

gen . ES ist z. B . in Berlin sicherlich nicht die Schuld
deS sozialistischen Magistrats , daß so außerordentlich
wichtige Betriebe , wie die großen , mit einem Kvstenauf -
wand von Hunderten von Millionen Goldmark er -

bauten städtischen Hafenanlagen nicht nach kaufmänni -

schen Gesichtspunkten verwaltet wurden , daß dort oiif
hochwertige technische Anlagen von einer mittleren

Lebensdauer von nur zwanzig Jahren bis heute fast

gar keine Abschreibungen vorgenommen worden sind .
ES ist wohl auch kaum die Schuld deS sozialistischen Ma¬

gistrats , daß bei der Verwaltung der städtischen Güter
bisher ein rein bürokratischer Betrieb geherrscht hat .
Höchstens kann man sagen , daß dieser Magistrat viel

eher die Pflicht gehabt hätte , von vornherein zu unter - ,



suchen , wie weit überlebte Verwaltungsformen bei
solchen Unternehmungen angewandt werden können .
Und man kann füglich bezweifeln , ob in diesen Dingen
genügend Initiative entfaltet worden ist . Wenn von
Anfang an z. B . bei den Gütern mit dem bürokratischen
Schlendrian aufgeräumt worden wäre , dann würde die
Stadt Berlin heute wohl kaum in der blamablen Si¬
tuation sein , daß in einer Zeit rücksichtslosester Hoch -
kvnjunktur für alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse der
Etat ihrer Güter mit einem Ertrag von noch nicht einer
Million abschließt . Wenn aber bürgerliche Parteien
jetzt voller Entrüstung auf diese Dinge hinweisen , so
kann ihnen nur mit Ruhe entgegengehalten werden ,
daß es die Folgen ihrer Wirtschaft sind , unter denen wir
leiden , und daß ihre Männer , die an der Spitze dieser
Dezernate stehen , bisher nicht das geringste zur Aen -
derung dieser Zustände getan haben .

Bei den bestehenden Machtverhältnissen ist es ja
zurzeit kaum möglich , mit der Einrichtung unkünd -
barer Beamten zu brechen . Bei wirtschaftlichen Unter -

nehmungen haben aber unkündbare Beamte überhaupt
nichts zu suchen . Ihre Leitung gehört in die Haud von
ßöufniönncm und Technikern . Und gerade die fozia -
listischcn Parteien , die für den Sozialismus eintreten ,
weil fie in ihm die Möglichkeit einer gesteigerten Pro -
duktion verfechten , müssen in erster Linie mit dazu bei -

tragen , für die unbedingt nötige öffentliche Kontrolle
dieser Unternehmungen Formen zu finden , die wirk -
sam sind , ohne durch Schwerfälligkeit dem Ausbau die -
ser Unternehmungen selbst zu schaden . Der Wert der
Kontrolle , die die Oesfentlichkeit leisten kann , wird ja
bei solchen Unternehmungen viel weniger durch die
Form der Kontrolle , als durch die Qualität bestimmt .
Tie Arbeiterparteien müssen , sei es aus ihren Reihen ,
sei es mit ihnen sympathisierende Fachmänner heran -
ziehen , die in der Lage sind , den Geschäftsgang dieser
Millionenunternehmungeu so zu kontrollieren , wie es
das Interesse der Allgemeinheit unbedingt erfordert .

Es müßte wirklich �,. 1 verwundern sein , wenn bei
gutem Willen und intensiver Arbeit es unmöglich sein
sollte , die städtischen Unternehmungen nicht nur zu
halten , sondern auch noch weiter auszubauen . Ter
beabsichtigten Verpachtung z. B . der städtischen Güter ,
die in Wirklichkeit eine Verschleuderung bedeuten
würde , oder der Umwandlung der Straßenbahn in
einen gemischtwirtschaftlichen Betrieb wird die Ar -
beiterschaft mit allen Mitteln Widerstand leisten
müssen . Das Bürgertum , das gewisse Folgen seiner
eigenen Politik jetzt auf das Konto eines angeblichen
Kersagens des sozialistischen Magistrats schieben will ,
verfolgt dabei ja ganz rücksichtslos seine offen ausge -
sprochenen Klasseninteressen . Nicht das Wohl und
Webe der städtischen Finanzen , nicht die Rücksicht auf
die Bedürfnisse der Bevölkerung , die durch das Vrivat -
kapital angeblich billiger bedient werden kann , sind für
die bürgerlichen Parteien maßgebend . Die Entkommu -

nalisierung soll den Sozialismus in den Augen in -
differcnter Massen moralisch treffen , indem lähnlich
wie in Rußland ) seine angeblich wirtschaftliche Un -
moglichLeit vordemonitriert werden sölll Die Demo¬
kratie soll ihrer stärksten Stütze beraubt werden , die

sie auf die Dmcer in der Erhaltung und im Ausbau
wirtschaftlicher Machtpositionen im öffentlichen Besitz
inne hat . Denn es ist klar : hat man einmal der Stadt
„ den einen oder anderen bunten Rock ausgezogen " ,
wie ein Vertreter der Deutschen Volkspartei bei der

Etatsberatung sich liebevoll und bilderreich ausdrückte ,
dann wird es viel größerer Kämpfe bedürfen , um neue
Wirtschaftszweige in den Besitz der Stadt zu über -
führen .

Zum Teil wird von diesen allgemein politischen
Erwägungen auch die Tarifpolitik der Arbeiterparteien
beeinflußt werden müssen . Es ist natürlich die reinste

Demagogie , wenn die Deutschnationalen gegen an sich
notwendige und unvermeidliche Tariferhöhungen
stimmen und erklären , daß sie „ im Interesse der Be -

nölkerung " einer wirtschaftlich unrationell arbeitenden

städtischen Verwaltung keine höheren Tarife bewilligen
können . Ihr ganzes Interesse ist auf den Zusammen -
bruch der städtischen Betriebe gerichtet . Hat man sie
erst zur Kapitulation vor dem Privatkapital gezwun -
gen , dann werden wir von der Besorgnis um die In -
teressen der Bevölkerung nichts mehr zu spüre » b' e-

kommen . Eine weit ausschauende Arbeiterpolitik wird

deswegen nie vergessen dürfen , daß die Aufrecht -
erhaltung der Rentabilität und damit die Erhaltung
der Betriiebe in der Hand der Stadt allen anderen Er -

wägungcn zum Trotz das wohlverstandene Dauer -

interesse der sozialistischen Arbeiterschaft und damit

der gesamten Bevölkerung ist .

Deutschnationale Demagogie
Die Deutschnatümalen , die im Reichstag , in Presse und

Versammlungen landwirtschaftlicher Interessenten nicht
scharf genug für volle Wucherfreiheit der Agrarier ein -
treten können , fürchten offenbar , baß ihnen dadurch doch
einige Felle , die ihnen durch ihre nationalistische , alle Wirt -
fchaftlichcn und volitischen Nöte dem revubltkanischen Re -

gime aufbürdende Hetze zugetrieben wurden , wieder davon -
schwimmen können . Sie versuchen daher aufs neue , der Be »

völkerung auch von der anderen Seite Sand in die Augen
zu streuen . Sie haben im Reichstag eine Interpellation ein -

gebracht , tn der sie zwar eingangs zugeben :

„ Die Entwicklung der Kosten der Lebenshaltung führt .
Besonders für alle die Kreise deS deutschen Bolkeö , die in »

folge Alters , Krankheit ober Erwerbsunfähigkeit nicht tn
der Lage ssnb , sich den Lebensunterhalt durch gewinn »
bringende Tätigkeit zu erwerben , zu unerträglichen Per -

hältnissen , und hat jetzt schon Klein - und Sozialrentner
- Kriegsbeschädigte . Witwen und Waisen in namenloses

Elend geftltrzt . "
Die Umlage könne nicht zum Erfolg führen . Soll damit

etwa der Drohung mit Hungerterror und Gesetzessabotage
erneuter Nackdruck gegeben werden ? Die Landwirtschaft

müsse von den Fesseln der Zwangswirtschaft befreit werden .

Zugleich jedoch fragt die ynterpellatton . waS die Regierung

zu tun gedenke , um die Lebenshaltung der minderbemittelten

Kreise planmäßig zu sichern und um etwaigen Versuchen

der Verschiebung von Getreide inS AuSland mit den

schärfsten Mitteln zu begegnen

Ten Brotwucher vornehmlich auf die Berschlebung von

Getreide WS Ausland zurückzuführen , ist ein allzu plumper

Trick Die Agrarier verkaufen kein „ freies Getreide " unter

Weltmarktpreis . Wohl ist eS richtig , daß künstliche Eni -
blößung des deutschen Getreidemarktes zu einer Verteue -

rung über den Weltmarktpreis hinaus führen kann . Diese

Tendenz wird noch gesteigert durch die infolge der Zer -
rüttung der deutschen Valuta so ungemein erschwerte Ein -

fuhrmöglichkeit . Hierdurch wird die Wucherpraktik sicherlich
nicht unwesentlich gestärkt . Die ganze Ernährungspolitik
der Deutschnationalen ist jedoch weiter nichts wie Wucher -
praktik . Darüber werben sie durch ihre Interpellation auch
nicht hinwegzutäuschen vermögen .

? mmer feste druff !
Wir lesen am Schlüsse einer politischen Wochenschau von

Otto von Schilling in der . Deutschen Zeitung " :
DaZ . Treiben " wird aber viel eindringlicher werden , wenn

die Regierung auch weiterhin den friedlichen Bürgern keinen

genügenden Schutz gewähren sollte . Das Deutsche Reich hat

durchaus nicht die Aufgabe , nur jüdischen Proletarierführern ,

KonjunkturauSnutzern und Ausländern ein dauernde » Wohlleben

zu gewähren , sondern soll vor ollen Tingen uns Deutschen
eine Heimat sein . Können wir das nicht im Guten er -

reichen , van » werden wir allerdings schließlich einmal genötigt

sein , ebenso wie die braven Zossener gegen allzu unverschämte

Fremde vorzugehen : Feste druff ! "

Da » i st offene Aufforderung zum Bürgerkrieg !

Herr Eberl aber sagt gelassen : Solange nur gepfiffen wird . . .
Und der . Vorwärts " sekundiert : Vor Parolen brauchen wir

keine Angst haben . . .

Neue Eisenbahn - Tariferhöhungen
Wie verlautet stehen neue Tariferhöhungen auf öer Reichs -

eisenbahuen bevor . Während von einer Erhöhung der Per -

sonentarife mit Rücksicht auf den augenblicklichen starken Er -

holungsverkehr Abstand genommen werden soll , werden die

Güter - , Tier - und Expreßtarife zum 1. Juli

um 25 Prozent erhöht .
Der relative Kohlenverbrauch der Reichsbahn , der nn

Jahre ISIS rund 22 Tonnen auf 1000 Lokomotivkilometer

betrug , ist im abgelaufenen Jahr l1g21 ) auf 17,91 Tonnen ,

also um über 18 Prozent gesunken . Ter Verbrauch war 1921

auch um rund 1,5 Tonnen pro 1000 Lokomotivkilvmeter ge¬

ringer als für das Jahr 1921 veranschlagt worden . Tie

wirtschaftlichere Verwendung des Personals ist durch eine

neue Arbeitsregelung sichergestellt , die auf Grund einer

Vereinbarung mit dem Personal zustande gekommen ist .

Die Sachleistungsabkommen im

auswärtigen Ausschuß gutgeheißen
Der Vorzug des Bemelmans - wie des Gillet - Abkommens

gegenüber dem Wiesbadener Abkommen beruht nach den
Aussührunaen deS Staatssekretärs Müller darin , daß die
Verpflichtunq eines mühevollen Aufbaues einer deutschen
Lieferungsorganisation durch den freien Verkehr ersetzt ist .
Natürlich gab es die üblichen Debatten . Die Deutschuationa -
len , Häuptling Helsferich an der Spir . e . zogen noch einmal
alle Register ihrer rabulistischen Rethorik . Es nützt ihnen
aber nichts . Mit Ausnahme der Deutichnationalen und der
Bolkspartei stimmten alle Fraktionen für die Abkommen .

Die Richtlinien für den Kungerterror
Als wir am 3. Juli die Richtlinien für Hungerterror und

Sabotage , des Umlagegesetzes veröffentlichten , stellte sich vor

allem die großcgrarische Presse so , als handele es sich um eine

Finte . Inzwischen sind aber die Richtlinien ihren Weg in

die verschiedenen Ortsgruppen der landwirtschaftlichen Orga -

nisationen gegangen . Dort wurden sie verschiedentlich Aen -

dernngen unterworfen . Jedoch nicht etwa im Sinne einer

Abschwächung . Ein Beispiel , wie diese Richtlinien weiter

„ gerichtet " wurden , gibt uns die Formulierung , die sie durch
den Landbund Soldin erfahren haben .

Im Absatz S der von unS veröffentlichten Richtlinien ist
davon die Rede , „ der Tätigkeit von Druschkommandos durch
vorherige Entfernung wichtiger Bestandteile aus
den Druschsätzcn entgegenzuwirken . " Der Landbund redet
noch deutlicher . Er sagt daher , daß die Druschsätze durch Ent -
fernung der Treibriemen und Schraubenteile
un brauch bar gemacht werden sollen . Die Bestimmung
7 der Richtlinien , die verlangt , durch einmütiges Zusammen -
stehen aller organisierten Betriebsinhaber „ das Versagen der
im Gesetz vorgesehenen Maßnahmen herbeizuführen " und

Ersatzstrafen nicht zu leisten , wird dahin definiert , daß allen

staatlichen Maßnahmen in erster Linie passiver Wider -

stand entgegenzusetzen ist . Die Verpflichtung zur Anwen -

dung von „ Druckmitteln " gegenüber denen , die sich dem Dil -
tum des Landbundes nicht unterwerfen , wird natürlich auch
in den für den Soldiner Landbund redigierten Richtlinien

aufrechterhalten . Ebenso die solidarische Hastung der Land -

bundmitglieder für die Schäden , die den einzelnen Land -
Wirten aus der Sabotage entstehen können . Hinzugefügt
wird hier aber , baß diese „ Unkosten gemäß den Grundsätzen
für die BettragSerhebung des LandbundeS " aufzubringen

sind . Der letzte der zwölf Thesen der Soldiner Richtlinien

ist angefügt :

„ Sollten z. B. bei einem Landwirt Pferde , Kühe usw .
beschlagnahmt werben , die der Gerichtsvollzieher verkaufen
soll , dann treten die Landbundmitglieder geschlossen gegen
die Abgabe jeden Gebots bei den gerichtliche » Berkauss -
termincn auf , es wird jeder Zuzug z « diesen Termine »
unterbunden . Mitteilungen rechtzeitig an unS . "

Hier also erklären die Soldiner Landbündler rund und

nett , Knüppelgarden zur Verhinderung von GebotSabgaben

und von Zuzug zu den Terminen zu bilden . Damit aber

all « Zweifel über die Durchführbarkeit der Richtlinien zum

Schweigen gebracht werden , hat man in Soldin dies « Nicht -

linien noch um folgende Anstachelung vermehrt : �

„ Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß sich die

Macht in den Händen der Landwirte und nicht in den Hän -
den der Regierung befindet . ES ist so danach zu handeln . "

Es war von vornherein klar ersichtlich , daß die von unS

veröffentlichten Richtlinein nur der Borriß für die einzelnen

Organisationen war , deren Ergänzung und nähere Formu -

lierung den letzteren überlassen blieb . Der Soldiner Land -

bunb hat sie sich fast wörtlich zu eigen gemacht , und nur dort ,

wo er glaubte , „ etwas deutlicher " werde « zu müssen , einige

Acnderungc » vorgenommen . „ Es kann gar keinem Zweifel
unterliegen, " daß die Landwirte „ danach handeln " und ver -

suchen werden , der Regierung zu beweisen , daß „ die Macht

sich in den Händen der Landwirte und nicht in den Händen

der Regierung befindet . " Reichstag und Regierung ftno ge¬

warnt . Verhalten sie sich gegenüber dieser offenen Kampf -

ansage gegen jede geordnete Ernährungspolitik passiv , be -

schwören sie selbst neue chaotische Zustände herauf , die schier

unübersehbar sind . Und jene Kreise , die da glauben , durch

solche Kolbenschläge auf den hungernden Magen politische

Geschäfte machen zu können , hat die Arbeiterschaft zu zeigen ,

daß sie nicht länger mit stch . Schindluöer treiben läßt .

Gute Zeiten für Mörder
und ihre Helfershelfer

Ein Nachspiel zu der Ermordung der 29 Matrosen in der

Französischen Straße und dem späteren Marloh - Prozeß bil -

dete eine Verhandlung vor dem Kammergericht gegen die

Leutnants Hoffmann und Wehmeyer . Beiden war

zur Last gelegt worden , die Borschriften des Militär - Straf -

gesetzbuches verletzt zu haben , indem sie dem O b e r l e u t -

nant Marloh Beihilfe bei der Entfernung

von der Fahne geleistet hatten . Wie aus dem Prozeß

gegen Marloh und den berüchtigten Hauptmann von Kessel

hinreichend bekannt ist , hatte Hoffmann und Wehmeyer dem

Oberleutnant Marloh auf Veranlassung ihres Vorgesetzten ,

des Hauptmanns von Kessel , 5099 Mark und gcsäschte Ans -

weispapicre gegeben , damit er aus Berlin verschwinde und

der ihm drohenden Verhaftung entghe . Als daraufhin Hoff -

mann und Wehmcyer unter Anklage gestellt wurden , be -

haupteten sie , auf Dieustbesehl ihres Vorgesetzten gehandelt

zu haben , der die Flucht Marlohs als „ im vatcrlän -

dischen Interesse " liegend bezeichnet hatte . Bekannt -

iich hat Kessel bei seinem Prozeß behauptet , daß auch Oberst

Neiuhardt , der Reichswehrminister Roske und andere den

gleichen Standpunkt vertreten hätten . Und da Kessel .

seinerzeit wegen der gleichen Sache von den Geschworenen

freigesprochen worden ist , machte namentlich Wehmeyc «

geltend , daß auch er nicht verurteilt werden könne . Nichts «

destoweniger erkannte das Landgericht gegen jeden Angeklag -

ten auf sechs Wochen Festungshaft mit der Begrün .

dung , sie hätten gewußt , daß sie sich eines Vergehens schul -

dig machten , und in diesem Falle hätten sie dem Befehl ihres

Vorgesetzten nicht nachkommen dürfen . Gegen das Urteil

legten Wehmeyer und H o f f m a n n R e v i s i o n bei dem

K a m m e r g e r i ch t ein . Ter Vertreter der Gencraistaats »

anwaltschaft beantragte die Zurückweisung der Re -

vision , aber das Kammergcricht hob trotzdem die

Vorentscheidung auf und wies die Sacke zur erneuten

Verhandlung an ein anderes Landgericht . In der Begrün -

dung machte das Kammergericht geltend , die beiden Angeklag -

ten hätten sich zwischen zwei Feuern befunden . Einerseits

sei ihnen wohl bekannt gewesen , doß gegeu Marloh ein

Haftbefehl vorliege , aber andererseits habe ihnen ihr

Vorgesetzter , . Hauptmann von Kessel , besohlen , Marloh in

„ vaterländischem Interesse " verschwinden zu lassen . Infolge -

dessen müsse geprüft werden , ob sich die Angeklagten für

befugt hätten erachten können , Marloh in Hinsicht aus das

„ vaterländische Interesse " zur Flucht zu verhelfen .
*

DnS „ vaterländische Interesse " , daS das Kammer «

gcricht in den Vordergrund rückt , ist eine Provo -
tation . Immer dient es unseven Gerichten als

V o r w a n d , wenn irgendein nationalistischer Mörder

oder ein Helfershelfer nationalistischer Morde auf der

Anklagebank sitzt . Aus „ vaterländischem Interesse "
kam das Schwurgericht zu Berlin zu dem skanda -
lösen F r e i s p r n ch des Hauptmanns von

K e s s e l . Und aus dem gleichen „ vaterländischen In -
terefse " gab das Kammergericht der Revision Hoff -
manns und Wehmeyers statt . Es ist eben immer noch

so . wie die „ Freiheit " im Jahre 1919 schrieb : Für
Mörder sind in Deutschland gute Zeiten , sosern die

Mordbuben Offiziere sind .

Die Erfassung der Sachwerte
Die Sozialdemokratische uiU> die Unabhängige Sozialdemokratische

Partei sowie der Allgemeine Deuhche GcwcrkschafiSbund und der

Afabund haben vor längerer Zeit eine ach . gliedrige Kommission ein¬

gesetzt , der u. a. Hilferding . Wissell , Aushäuser angehören und der

die Aufgabe gestellt war , die Frage der Erfassung der Sachiverte

ausführlich zu diskutieren . Diese Kommission hat nun , wie die

„ Dena " hört , einen Gesetzentwurf zur Erfassung der

Sachwerte fertiggestellt . Dieser Gesetzentwurf wird wahrschem -

lich aus der Tagung des allgemeinen Deutschen GcwcrkschaftSbundes
in Leipzig in seinen Grundlagen bekanntgegeben werden , und zwar
als Antwort auf die Angriffe der Opposition , daß der Bundesvo - ' -

stand sich nicht genügend für die Erfüllung der zehn Forderungen
der Gewerkschaften eingesetzt Hab «. Der Gesetzentwurf kann übri «

gen » von der Kommission als solcher nicht angenommen werden .
er mutz den Einzelderbänden und den Parteien erst zur Beschluv '

fassung vorgelegt werden .
«

Wir finden es sehr merkwürdig , während in den

Zeitungen der an den Beratungen beteiligten Parteien
stillschweigen über den Gang der Verhandlungen auf¬

erlegt werden , die Einzelheiten an die „ Dena " ver -

hökcrt worden sind . Zu der Sache selbst wollen wir

mitteilen , daß der Entwurf über die Erfassung den

Sachwerte der Auffassung der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei entspricht und daß die Unab -

hängige Reichstagsfraktion ihn als Initiativantrag
im Reichstag einzubringen gedenkt , falls die Rechts -
sozialsten die Angelegenheit länger zu verschleppcv
trachten .

freunde der Delüschnalionalen
Die öeutschnationalcn „ Leipziger Neuesten Nachrichten "

schreiben über das Verhalten der Kommunisten in Sachseut

. " ®ie sächsische Regierung von kommunistischen Gnaden
hat Pech , « je wird von ihren bisherigen
Schi löhaltern , den Kommunisten » immer
entscheidenden Momente « im Stiche gelassen - Bereits iw -
eiuigen Wochen wurde ihr der Justizetai mtt den bürget '
lichen und kommnnistischen Stimmen gegen die ReSi - '
rungsparieien abgelehnt . Am DonnerStag hat sich sa » '
selbe Schauspiel beim Polizeietat wiederholt . "

Die Freude über das kommumstisch « Schauspiel in Sacflftu
Blickt aus jede : Zeile dieses alldeutschen Scharfmacht�
Blattes , ,



Deutscher Reichstag
3 i 6 u n i? vom Mo n i a g den 19. I u n i .

VoastiviltLübe eröfsirst die Zitzung 3 Uhr IS Minuten .
Eis von ollen Vorteien des Hauses eingebrachter Gesetz -

entwarf über die Sicherung beweglicher Sachen
> n Schlesien wird in allen drei Lesungen ohne Tebatte
angenommen .

Die Getreideumlagc .

Abg . Krätzig lSPD . i : Wird die Vorlage abgelehnt , dann
wird unier Volk in die grüßte Katastrophe gestürzt . Hundert¬
tausende müssen glatt verhungern . Ehe es aber ans Verhun -
gern gehl , kommt der Bürgerkrieg , und der Bürgerkrieg be -
deutet in diesem Zeitpunkt den völligen Zusammenbruch .

Abg . Roefickc lTtn . ) : Tie deutsche Landwirtschaft wird in
erster Linie von der Sorge um die Zukunft des deutschen
Volkes aetrieben . lGeiterkeit links . ) Durch die Getreideum -
läge erhalten wir verteuertes Brot . Wenn Sie das Brot
freigeben , wird der Preis nicht steigen . Der mittellosen Bc -
volkerung muß dann eben Geld i » um Brotkaus vom Reich zur
Verfügung gestellt werden . lZuruf Crispicn : Also Plünde -
rung öffentlicher Kassen zugunsten der Agrarier ! ) Die uns
vorgeworfene Sabotage haben wir nur von der Linken ge -
lernt . Wir werden die Umlage ablehnen .

Abg . Horn lUSP . ) : Die Unabhängige Sozialdemokratie
sieht in der Zwangswirtschaft keineswegs ein sozialistisches
�deal . Wir wissen , daß eine gerechte Verteilung der vor -
hanöenen Produkte nur möglich ist . wenn die Produktivns -
mittel gesellschaftliches Eigentum geworden sind . Die Zwangs -
Wirtschaft ist ein Produkt der Kriegswirtschaft , das die bür -
gerlichen Parteien für ihre Durchhaltepolitik notwendig hat -
ten . Später hat man sie dann als sozialistische Einrichtung
hingestellt , um den Sozialismus zu kompromittieren . Für
uns ist sie nur eine Zweckmastigkeitösrage , ein notwendiges
Uebel . Solange die Nachfrage nach den wichtigsten Lebens -
Mitteln weit größer ist als daS Angebot , müssen Maßnahmen
getroffen werden , damit die arbeitende Bevölkerung nicht
vollständig dem Hunger preisgegeben ist . Im vorigen Ernte -
jähr wurde durch die Umlage nicht jene Menge Getreide er -
saht , die Deutschland zur Sicherstellung seiner Ernährung
üötia hatte . Es muh in diesem Jahr das Quantum Getreide
durch die Umlage ersaht werden , das das deutsche Volk vor
der Aushungerung bewahrt . Wir werden im Ausschuh ent -
sprechende Aenbcrungen beantragen . Nach der Vorlage soll
der Brotpreis ungefähr oerdoppelt werden . Das bedeutet
für viele den Hungertod . DaS Agraricrtum behauptet , dah
die ganze Landwirtschaft geschlossen hinter ihm stehe und eine
neue Umlage ablehne . Von alle » landwirtschaftlichen Betrie¬
ben find ja vier Dünstet unter ö Hektar groh . sind mithin
nicht ablieferungspslichtig . In ganz Teutschland wird
die Umlage von 18112öZ Betrieben aufgebracht . Die
Deutschnationalen haben ja auch hier als Redner den
Vorsitzenden des Reichslandbundes , Herrn Roesickc , vor -
geschickt . Wir haben eine Interpellation eingereicht , bei deren
Beratung wir Gelegenheit haben werden , die Sabotage
der organisierten Landwirtschaft gegen eine neue Um -
läge zu kennzeichnen . Die „ Freiheit " hat ja die Nicht -
linien der Landwirtschaft am 8. Juni 1922 veröffentlichen
können . Die Agrarier werden nur von der unersättlichen
Geldgier , nicht durch die Not getrieben . Jeden Tag lesen
wir in den Zeitungen von Waffenfundcn auf dem Lande .
Unlängst wurde ein Wafseuarsenal bei einem Landbundvor -

sitzenden . Herrn Wienstein , in Pommern gefunden , anderswo
ein großes Munitionslager entdeckt . Ueberall bilden sich
illegale Organisationen . Baltikumcr treiben sich auf den
Gütern herum . Das ist ein öffentlicher Skandal . Wo ist
die Regierung , die hier eingreift ? Wir fordern von der
R- gieruna Mastnahmc « acae « solche Machenschaften . Die
frühere Regierung wäre schon längst eingeschritten , wenn
es sich , statt um monarchistische und nationalistische Kreise ,
um Leute aus der Arbeiterbevölkerung handelte . In einem
Eisenbahnwagen 2. Klasse lab ich vor ein paar Tagen : „ Gott
segne Wirth » Rathcnau und Schcidcmann , den Erzbcrgcr
hat er bereits gesegnet ! " So weit geht die Unverschämtheit
der nationalistischen Kreise . Jetzt , nach dem Attentat auf
Scheidemann beginnen ja auch die Sozialdemokraten zu er -

wachen . Ter reinste Hohn ist es , wenn die Deutschnationale
Fraktion die Regierung jetzt interpelliert , was sie zu tun

gedenkt , um die Lebenshaltung der minderbemittelten Kreise
vlanmähig zu sichern , und um etwaigen Versuchen der Ber -

schiebung von Getreide ins Ausland mit den schärfsten
Mitteln zu begegnen . Es besteht jetzt nicht mehr eine

Jntensiv - Wirtschnft . sondern eine Ertensivwirtschaft auf dem

Lande . Der Agrarier produziert ja nur solche Produkte ,
die ganz geringe Unkosten verursachen , aber höchste Gewinne

bringen . 1813 sind 18 540 Millionen Tonnen geerntet wor -

den , jetzt nur noch 847 Millionen Tonnen . Wenn die Land -

«irtschait wollte , könntc die Produktivität so nesteigert wer -

den . daß wir die Getreiücumlage nicht brauchte » . Früher ,
als Gelegenheit da mar , für Kulturzwecke und Änbauzwccke
Mittel auszuwenden , da hat man sie zum Bau von Kriegs -

schiffen , von Kanonen verwandt . Auf manchen Gütern

herrscht eine wahre Sau - und Ludcrwirtschast , die Felder

« erden nicht bestellt , das Futter läht man versanle « , die

Kartoffeln ersriere » . Wir müssen die Volkscrnährung

sicherstellen und deshalb v « rlangen wir wieder und wieder .

um die Sozialisierung der landwirtschaftlichen Grohbctriebe .

Solange sich die Produktionsmittel in den Hunden der Be -

sitzenden befinden und die Produktton nur der Geldtnter -

- ssen wegen erfolgt , werden d. e arbeitenden Klassen der

Ausbeutung und Verelendung immer ausgesetzt sem . Die

«citeriellen Opfer der Agrarier im Kriege bestanden da » in ,

dah sie außerordentlich reich geworden sind , siebabenes

verstanden , die Notlage des Volkes wahrend d - S Krieges

auszunutzen . Man will die SlahrungSmittel suruckbehalt .

u « unter dieser Regierung Srnäbrunnsschwwrl >. kciteu her

bciznführen . Dies « Kampsansage soll � an
Landwirtschaft sei », aber alle diese Krastproben werden an

dem starke » Wille » der Arbeiterklasse zerschelle «. Dafür

« erden wir sorgen . lLebhafter Betfall lutkS . l

Das Hau » vertagt sich auf DienStag , 2 Uhr . Tages -

° rdnung : Anfragen , kleine Vorlagen , Fortsetzung der

�atung der Gctreideuwlage . Schluß : 6 Uhr .

Aus dem Reichsrat
Der ReichSrat nahm am Montag de, , Gesetzentwurf über

ie Schill " ? der Lander an . Itt
Ä- s°�ntwurs b « ° b

ch lediglich mit der Versorgung der Schutzpolizeideamien .
ähnttch geregelt wird , wie bw Versorgung der Angehör

« n der Reichswehr . — Die Teltungsdauer der Bestimm » »

en zugunsten Schwerbeschädigter hinsichtlich der Kundig g

>urdi ! bis zum Januar 1023 verlängert . - ben o d,e G�
�Ugödauer des WobnungomangetgesetzeS . Bisher war

» um 80 . Juni verlängert wo�en. da » an annahm , daß

151 1. Juli das Gesetz über de » Mieterschutz in « rast rreren

' ürde . Damit ist aber bei der parlamentarischen Lage »ich

' seien . Der Minister des Innern Dr . Koster teiile mll . r -

-i Noch eine Novell « zu dem Gesetz erwar <

ersehen bei der Abstimmung sci dieeö Inkrafttretens in einer Wel . e festgesetzt worden se, . sie

en Absichten der Mehrheit nicht entspreche .

Oer Gewerkschaftskongreß in Leipzig
Die Eröffnungssitzung

Eigenbericht d e r „ F r e i h c i t ".

Schon das äußere Bild der Tagung mit ihren über 7M
Delegierten und den zahlreichen Vertretern der Rcichsregie -
rung sowohl wie der sächsischen Regierung repräsentiert die
ungeheure Bedeutung der vertretenen Organisationen . Auch
das proletarische Ausland ist in einer sonst ungewohnten
Stärke dura ) Delegationen vertreten und bekundet damit ,
welche lebhafte Teilnahme die ausländischen Kaineradcn an
den Beratungen des stärksten Flügels der gewerkschaftlichen
Internationale nehmen .

Sofort nach Eintreten in die Tagesordnung ergab sich
eine starke Mehrheit der rechtssozialistischen
F r a k t l o n , die in recht engstirniger Weise von ihrer Mehr -
heit selbst bei jeder forinalcn Frage , wie bot der Wahl des
Büros , das lediglich aus Rechtssozialiestn zusammeirgesetzt
wurde , und bei der Ausstellung der Geschäftsordnung Gc -
brauch machte . In merkivürdigein Gegensatz hierzu stand - en
die einführenden Worte des Vorsitzenden Leipart , der
mit Nachdruck auf die Notwendigkeit kameradschaftlicher Zu -
sammenarbcit hinwies , praktisch aber nichts dazu beitrug ,
diese Mahnung in die Tat umsetzen zu lassen , wurde zunächst
von der rechten Seite jeder Hinweis auf vorhandene Strö -
mungen belächelt , so nmr man schließlich doch genötigt , durch
Zubilligung von Korreferenten bzw . Frak -
tionsrednern mit verlängerter Redezeit
das Bestehen der drei Richtungen an zu -
erkennen .

Nach Entgegennahme der Ansprachen der Vi i n i st c r
Brauns , Zsobert Schmidt und R i st a u - Sachsen und
der zahlreichen Auslandsvertreter gab der Vorsitzende Lei -
pari eine mündliche Ergänzung zu dem gedruckt vor -
liegenden Geschäftsbericht , die im wesentlichen
eine Verteidigung der Tätigkeit des Bundesvorstandes dar -
stellte . Leipart versuchte insbesondere , die Haltung des

Bundesvorstandes während des Eisenbahner -
st r c i k s zu rechtfertigen , um sich dann mit Entschie¬
denheit gegen alle Versuche zur Abschaffung des Achtstunden -
tagcs zu wenden . Sehr gründlich rechnete er auch mit jenen
angeblich soz i a l i st i s ch e n Sachverständigen ab ,
die für Aufhebung des Achtstundentages offen
eintreten . Bei der Besprechung der z e hm Punkte in der
Frage der Tachwerterfassung entschuldigte er die

Untätigkeit des Bundes mit dem Hinweis , daß diese Forde -

rung nur ein Ziel ans lange Sicht darstelle . Ungeachtet der

für die Gewerkschaften bestehe », den Notwendigkeit , iyrn Auf -
gabenkris auch auf das politische Gebiet auszitdehncu , habe
die Bundesleitung dennoch immer das Bestreben gehabt ,
sich nicht weiter auf das Gebiet der Politik
drängen zu lassen Zum Schluß crmahnte Leipart die

Arbeiterschaft zur Wiederherstellung der Einigkeit , die heute
notwendiger sei als je .

*

WTB . . 19. Juni .
Ter elfte deutsche Gewerkschastskongreß in Leipzig

» vurde heute vormittag im festlich geschmückten großen Saale
des Zoologischen Gartcnö durch den ersten Borsitzendeil des
Allgemeinen Deutschen GewerkschaftSbundeS Leipart er¬
öffnet . Die Rcichsregie rung war durch den Reichs -
wtrtschaftsminister Schmidt , den Rcichsa�beitsminister
Dr . Brauns und den Staatssekretär Dr . G e i b vertreten ,
die preußische 3le gierung durch Handels -
minister Sie ring und Gehe im rat Abicht , die
sächsische Landesregierung durch Arbeits -
minister 3! ist au und W i r t s ch a f t S in i n i st e r
Fei lisch . Auch eine Reihe ausländischer Vertreter aus
England . Schweden . Belgien . Holland , der
Schweiz , Oesterreich , Ungarn , Polen und
Luxemburg war erschienen . Ebenso hatte das intcr -

nationale Arbeitsamt in Genf zwei Vertreter
entsandt .

Im Namen der ssieichsregierung begrüßte M i n i st e r
Brauns den Kongreß mid stellte mit Befriedigung fest .
daß das Reichsarbeirsministerium und die Gewerkschasten
überall , wo gcivcrkschaftliche Grundsätze in Frage kommen ,
reibungslos auf dem Boden gegenseitigen
Vertrauens zusammen arbeiten . Der Minister

sprach die Hoffnung aus . daß es der Gewerkschaftsbewegung
gelingen möge , die kritischen Fragen der Gegenwart so zu
lösen , daß der Gewerkschaftsgedanke selbst darunter keinen

Schaden leide »lnd die Volksgesaintheit davon Nutzen ziehe .
Als wichtigste Aufgabe bezeichnete er d i e g e w e r k s ch a f t -

l i ch e Schulung der M as s e u neugewonnener Mit -

glieder . In bezug auf die Stellung der Geiverkschaftcn zum
Staat betonte der Minister , daß der Staat nicht
lediglich eine Wirtschaftsorganisation und

noch weniger eine W i r t s ch a f t s o r g a n is ation i m

Interesse eines einzelnen Standes oder
einer einzelnen Klasse darstelle . Das schließe
aber nicht aus , daß die Gewerkschasten ihrer äußeren Bedeu -

tung entsprechend einen größeren Einfluß als früher auf das

Staatsleben ausübten Der Minister berührte weiter die

Stellung der Geiverkschaften gegübcr der Arbeitgcberschafi .
Er sprach die Erwartung aus , daß die prinzipiellen Kämpfe
um das Koalitionsrccht und den Tarif nicht wieder auflebeu
ivürden . Die neue gelbe Bewegung unter der

Arbeitnehm er scha st müsse , »vie die alte durch den ge -
silnden Sinn und das Standesbeivußtseiii der Arbeitnehm » '
überwunden »Verden . Ten Orgaiiisationszwang mit Ull »

gesetzlichen Mitteln lehnte der Minister ab . Auch dürfe der

Zwang zur Gewerkschaft keineswcas eine geistige BergeivaU

ngnng auf dem Gebiete der Weltanschannng »verde », . Ais
überaus bedenklich für de », Gewerk ' siaftsaedailken schien dem

Minister eine gewisse Einbuße der Führung
an Autorität , die aus der Ucbcrspannung des demokra -

». »che», Gedankens der überstürzten Entwicklung der

letzte », Jähre herrühre . Der Minister schloß unter lebhaftem
Beifall »nit den , Wunsche , daß der Kongreß die schivierigcn
gewerkschaftlichen Probleme der Lösung uin ein Stück näher

cn möge .
_

Zweite gewerkschaftliche ? ugendkonferenz
Bor Erössnuna des Gewerkschaftskongresses in Leipzig ,

fand am Sonnabend , den 17. Juni , die 2. geiverkschaft -
lichc ffuge », dkonsereuz statt , die Sa ss c nb a ch , als Vertreter
des Bundesvorstandes des ADGB . , leitete . Als Vorsitzende
wurden Sa s fen b ach - Berlin und Brauckmllller .

Stuttgart gewählt . Den B e r i ch t d e s I u g e n ö s e k r e -
t a r i a t s des ADGB . erstattete der Sckr . M a s ch k c - Ber¬
lin , ans de», , wir nur mitteilen »vollen , daß 486 000 jugendliche
Gewerkschafter gemustert werden können . Meißner - Ber -
lin behandelte die Frage der N c u g e st a l t u n g d e s L e h r -
l in gs rechts und »vics auf die Neformbedürftigkeit der
Gewerbeordnung hin . Ingenieur A. F r ö h l i ch - Berlin
behandelte den dritten Punkt der Tagesordnung : L e h r -

»v e r k st ä t t e n. Er bekannte sich zur I n d », st r i e l e h r e
und Verla », qte , daß die Industrie gesetzlich verpflichtet werden

solle , eigene Werkschule » zu errichten .
lieber die Ausbildung von Gewerbelehrern aus den

Reihen ber Arbeiterschaft merierie Dr . H e n i n g , und zum
Prograinm über die gewerkschaftliche Jugendarbeit sprach
Dr . Löwenberg vom Z. d . A. lieber die Mustersatzungen

für die gewerkschaftlichen Jngendkartclle äußerte sich P i e t i ch

von den Eisenbahnern , die vorbehaltlich der Zustimmung des

Bundes angenommen wurde » , . W i l ' h e l m , » - Berlin ließ sich
über die Jugendarbeit innerhalb der Geiverkschaften ans nnd

forderte die vollkommene Gleichberechtigung in den
Verbänden . Angenommen wurde eine Entschließung , die den

Gewerkschaftsbuud dringend beaustragt , die N e », r e g e -

lu »ig des Lebrliliasweiens und die berufliche Au» ? -
bildung zu fördern ui,d den vom Reichsministerium ausge -
arbeiteten Gesetzentwurf schleunigst zu verabschieden . Tie

nächste Konferenz soll sich mit der Agitation unter den weib -

lichcu Jugendlichen und ihrer organimtorische Erfassung bc -

schäftigen .
In unserer Beilage dem „ Jugeildgenossen " » verde » wir

über die Tagung noch ausführlich berichten .

Preußischer Landlag
Sitzung vom Montag , d e n 18 . I u n i.

Ein AntragSchmcdding ( Ztr . ) über die Erhöhung der den
uiachgeborencn Familienmitgliedern von Fideitommissen » nd
Majoratsbesstzer » , zustehenden Geldrenten wird ohne Debatte
den , RechtsauSschuß überiviesen . Gleichssalls ohne Ans -
spräche wird ein Antrag über die Gehälter für Organisten und
Kirchenbratntc de»», . Hauptausschuß überwiesen .

Nunmehr »vird die an , Sonnabend unterbrochene Debatte
über den Etat des Ministeriuins deS Innern fortgesetzt .

Abg . König lKPD . ) streift die Finanznot in de », Gemein -
den . Die Haltung der Kreisblütter fei durchaus monarchi -
stisch .

Abg . Holzamcr lSSirtsch . Partei ) tritt für . die Beteiligung
deS Handwerks bei LiefcrungSabschlüssen ein .

Abg . Wallrass lDtn . ) polemisiert gegen das Zentrum .
Abg . Dr . Stessens ID . Bp . i : Die Reise Hiudenburgs »var

keine politische . AIS ich Htndenburg in Ostpreußen wieder -
sah . siltö mir die Tränen geflossen . Die Reichsivehr hat sich
tn Königsberg einivaiidfrei benommen .

Minister des Innern Severing : Der

Besuch Hindc » Iburgs httt nicht den privaten Charakter gehabt ,

wie daS hier dargestellt wird . Als wir davon Kenntnis er -
hielten , daß von 150 Gütern die Landarbeiter gegen ihren
Willen auf Letterivagen nach den Städten geschafft werden
sollten , als wir erfilhreir daß die geplanten Paraden einen
militärische », Charakter bekoinmen sollten , haben »vir den
Staatsbehörden Aniveifunq gegeben , sich mit diese » Verau «
staltungen nicht zn idimtisizieren . Lange vorher haben die
Kriegervereine llebungen abgehalten usiv . Dabei sind En -
tenteoffiziere beobachtet worden , die sich eifrig die Komman -

doS der Kriegerveretnsvorsitzenben notierten . Bis jetzt kön »

ae » « ir » och nicht scttktrlleu . was uns außenpolitisch diese
Oktprenßensahrt Hindeuburgs tosten wird . sStürmisches

Hütt ! Hört ! Links . — Pfui rechtS . Zuruf : Und das ist ein

preußischer StaatSminister ! ) Die Schulkinder hat man stun -

denlang vorher aufgestellt und warten lassen . Ich habe als

S ' aatSminister nicht die Aufgabe , die Linkspresse in Schutz zu

nehmen gegen den Vorwurf , zu Zusammenstöße » , gehetzt zu

haben . Aber die Rechtspresse hat eö an Herausforderungen

der ItaatSregierung nicht fehlc », lassen . Der Minister vcr -

liest ein genanntes Gedicht in einer rechtsgerichteten Zeitung ,

worin angekündigt Wird , daß alle Anordnungen der Staats -

reaierung als Klosettvapier benutzt werden .

Aba Schulz sKPD . » verliest « in Telegramm , das die

Landtaäsfraktion der Deutschen BolkSpartei anläßlich des

Beluck es Hindenburgö in Königsberg an diesen gerichtet hat .

Eine Ortsgruppe der deutschen Parte , hat auch an de «

Kronprinzen telegraphiert . lZuruf links zur Volks -

partei : Sic halten also noch zu Ihrem Kaiser ? — Der

volksparteiliche Abg . Pinkcrncil bejaht »nit einer Verbeugung .
— Weiterer Zuruf : Auch Ihre Minister ? Dr . Pinkerncil
bejaht gleichfalls . — Aha - Rufe links und ' Zurufe : Das sind
die Koalitionsbrüder der SPD . ! ) Die Arbeiterschaft »vird

sich zur Wehr setzen , » venn die Reaktion losschlagen »vird .
Abg . Bartell » Dem . ) wünscht Regelung der Bersorgungs -

Verhältnisse der Polizeibeainten .

Abg . v. Dryaitder sDtn . ) : Die Disziplin und Autorität
in der Schutzpolizei ist bedenklich gelockert . Der sogenannte
Schraderverband treibt eine unheilvolle Propaganda im
Lande .

Minister des Innern , Severing : Herr v. Driianber hatte
sich vor drei Jahre » , als aktiver Beamter anders zur 3lc -

publtk eingestellt als heute . Damals müsse » , also andere
Motive bei Ihne » , mitgesprochen haben . sHört , hört , links . t
Die Kritik deutschnationaler Parlamentarier schert mich
nicht . De » , Vorwurf der Korruptton weise ich zurück .

Abg . v. Eynern ( D. Bp . ) : Wir verlangen von der Be -
amtenschast , daß sie sich in jeder Lage ihrer Pflicht be -

wüßt ist .

Abg . Heilmann sSPD . ) : Die Deittschnattonalen sind
antinational , sind die Feinde der Iiepublik .

Damit schließt die Generaldebatte . Es folgt die Einzel -
beratung der Etatslitel , in der u. a. ? lbg . Leid sllSP . ) den

Antrag unserer Fraktion begründet , den Staatsrat abzn -
schaffen .

Das HauS vertagt sich auf ' Dienstag , den 18. Juni »
vormittags 11 Uhr . Tagesordnung : Haushalt des Staats -
» „ inistcriumö , in Verbindung damit der Antrag der
Dcutschnattonalen über die K r i e g s sch ul d f r a g c und

große Anfragen über die Ernährungsfragen .

Lösung der polnischen Krise
Warschan , 19. Juni .

Die RegierungSkriese in Polen hat eine Lösung gefunden ,
indem der Staatschef Pilsudskj auf seinen Kandidaten für

den Posten des Prmnierministers verzichtete und der Haupt -

ausschuß deS SejmS auf Antrag Skulskis den nationalen

Fortt ' chrittler Przanowski designierte , der dann mit

289 gegen 98 Stimmen auch geivählt »vurde .

Hungerstreik in Niederschönenfeld
lWTB . ) 19. Juni .

In der Festungshastanstalt Niederschönenfeld ist der kam -

munistische Abg . Sauber zum Protest gegen die Ver -

hängung der Einzelhaft in den Hungerstreik sesrete » , ,
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Der Autaleht « at ; Der Voratapd -
Karl 5ehteHia - n. Hermann L' eblg .

Deutscher Metallarbeiter - Verband
VcwaTfoeg stelle Berlin

Todes - Anzelsre .
Den KoU " epn ppr Nachricht . daC

folgende Mitglieder gestorben sind :
Der Schlosser

Ctscfen Habicht
O. 112. Vofgtstrafie 39

am 14 d. M.
Die FlnA - chernng findet am Dmns -

fa " den 20. d M. rochm ' ftags 3 TTir.
von derljelchenhallode ' Krematerium «
Panm ? chulenweg , Kiefliolzstraße , aus
staf .
Der Former

O4to K * in ' Ky
Stolpische Straße 30

am 18. d. M.
Die ClnJ ' cherung findet am Freitag .

den 23 d M. nvtfags 1! Uhr . von der
t . elc ' erhalle de » Kremat rlumsBerlln .
Gerichtstraße , aus statt .

Fhre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsrerwaltnng .

Färberei Nord - Wert
refizzfltfR miraefl ffttrbZ

■ n 3 - 9 Tae « « n
E - KiBress In 24 SSwneBen

Fabrik und Annahme Alt - Moabit60
Tele ' on : Hansa 1075

Annahmesfellen :
Angsbnrcer - Str 82 I Schönhan erAUeelTfl
S arrestrasse 12 Gotzkow - tystr 18
ühlandstrasse 74 ! Kiistrinrr Stresse 22

Eis nncher S' ra <«e 89

Vevtscher
Metallarbeiter - Verband
_ Verwaltungsstelle Berlin 71 54

Ätfitan »! (Selb, sab « rlßmewn ! Sttülang !
Donnerstag , den 22. Juni , 1922 , nach mit .

toe « t Uhr

Alla . Vranchen - Verfömmvna
der Eüttfer . Kronenfchlofler , Klempner unh
In her Branche belchäfilalen Kolleginnen Im
GswerffchastSbauS . Enaelnl « 24 —25 .

Tagesordnung :
1. Die gegenwSrllge Situation in vnferer

Branche .
Z. Disiufflon .
2. Eraiwsungswalll der Bronchen - Kon»<

Million .
4. BsrlchledcneS . ,
Srfcheinen all « Kolleginnen vnd Kollege «

notwendig .
FSne Mitgliedsbuch fein Stifiitt

MB ' Tie Berfammfnng wird diinfMch er »
öffnet , da der Saal um 7 Uhr geräumt fein
mug.

Donnerstag , den 22. Juni ! S22. nachmid -
5 Uhr '

Branchen - Srrsomm ' nna
der Einaillimer vnd verwandten Berufe f »
den Beftd - ns . ir - iliälen . KandSderger Str . 8t .

Tagesordnung :■ 1. Bericht von der BerdandlungStommiMoN
*. DiSfufioN . '
8. Branchenangelegenvelten .
Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt I
Donnerstag , den 22. Juni . 1922, achendZ

Mtlbr :

Branchen - Bersamm ' ung
der Titenfonftrnkiii ' nSIchlailer in der Schvl -
aula , Weinmeifterftraße 16 —17 .

Tagesordnung :
1. Bortraa : SchlichtungSordnung und

ArbeitSseitgefetz .
2. DiSfullion .
3. Bronchenangelegen5 «iten und

BerfchiedeneS .
Obne Mitgliedsbuch der Metallardeita fein

Zu tri it .

vedsr, ! In IlSSMIHieZrÜSllKN llflislllleli

echte Kapitän - Kautabak .der echte Kapitän - Kautabak ,
Zetfeleiolaj ?« ( Rallen , Sdilcifen . StanReo , Twist

Verk a( «t »feMen dd ' A
(Erl Rickir, Birila, lickltnbfrip ttnes N flgsf . IRtf )

Helall- an kauf

' Kflolüslor.
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rahll Tagespreise fü t

Messing Kupfer ,
Biel , Zink efc

Sämtliche

Metalle
kaoll t . Gewerbetreiben¬
den, Händlern n. Fabriken

SetinliEiiiloU . 2

Geld
für lebe Verilach «. Köchsie
Tlndautsvreiie für Pfand -
icheine. Brlllanien . S»Io .
geaenllände , Tepviche
Bücher usw. ajelff ,
Zriedrichiir . 41, Hl .

Ecke Kochttr.

Altmetalle
,ahli hohe Prelle . Sder -
de «er Sir . l . Del nicken -
darf er Sir . 107.

Dukalea - Oold 900 gest .
14 ksral . Gold ISS gest .
t karatOold 333 gesk

Stück ron 70 Mk . an

TRAURINGE
bllllfer

Stets rorrltig am Lager

Trauringfabrik Minoga
BERLIN o .

Qrüiier Weg 69
1. RUeic :

Breese « er Str . St

33er . duft

Auf Teilzahlung ,
cherrenonzlige . T»ta >
wohS. lllfier . S. blüvfer
mod. Maharbett . be-
mieme dlSlrele Raten -
»ablung . elchbaltigeS
?ager . NetS Singang
den Reuheilen , lleiier
Sotilieb , Rollendorf
flraße 2?>. s. Stnge .
Räbe Rollendorfhlah .
Geöffnet 0 - 7 .

I vettwiifche »Illigii : ! llrntral . Leibhnn »
Enorm billiger Berfnuf . Jägeriir . 71. Ecke Äw
Beilbezüas ISO, 198. »onierftr . . iägl . Ber
275, Betilnfen 94. 140. i kauf von »och ' Ieganten
195, federdichte Inletts Siragen . . Tutawaii -

Anzüge .
SommervaletotS . Kam»
merfchliivfer , llouverca .
als . TuiavadS . Geh.
rockanzüge . Tummimwn.
tel . Holen letzt fünfzig
Prozent billiger , kärie»
denSfwffe . — Kreitz »
füdtre . AlaSlawchfe .
kämtNche Pelzarten
letzt zu fvotibilligen
Sommervreifen . ( Keine
VoMbardwaret . 9eib -
Vau» Rofentbaler Tor .
Sintenftr . 203 <4. S- fe
Rslenthaler Str .

Bettwäsche »llerbllllnü !
Durch rechtzeitigen gün -
ftfgen Kareneinfauf .
letz! billiger Berk auf. —
Teckbettbezage von 135,
»fifen 3«, Laken 84.
Inlett « 296, — , «äfche .
fteffe 35 — , Handtücher
22J56 , Uebafchlagraken ,
Pargdeliifen . herrNche
«tidereibeeüae , Diwitt ,
Daneaft , dekleOuaNtäten
»ätsekhgft »illt «. Rie »
fenauSwahf . Reelle
fachenännifcheBedienung
AuSkleuer Sonderratzatt
Aeltefte Gtzezial - BeU-
wäiSefallrik . SräfeKrebe
»eunnnddreißig ( Hafen -
Heide ) , Brnenenftr . 16
( »afenchaler Platz ) .

525 an. Prfms Uber -
fchlaglafen 375 - 475 .
Baradefillen stark .
fädfgeS Hemdenfuch 38.
Dt»tti . Damoft , Zü.
chen. Handtücher , nur
belle Lunlitäten , fabel »
hakt billig . Fenller .
waren uni « Selbft »
kosten! RiefenauSwshl .
Zirdorko »mende fach»!
männifche

Smoking - v. Grack - An.
«ügen fowie Schlüvferi '
u Raglans zu fvott -
billig . Preisen . ( Keine
K- �- Sorbworet

Möbel

CttaifelannneS
. . .. . . . . .H Bedieming . 325, Metalkbeilen 300,
«äschekabrffen Stnmve Batentmatrrtzen . Pol .
n. Jäger . Ko' tbii - er N- rnuklsa - n Kinder
Timm dr - tundllebzig . idrobkbett Melde . Au.
Landsberger Sirnh . Kuftkir 32a . Ou- rgeb .
nchtundgchtzlq . Gröhtej Möbelhaus
Sdezialfabrlfen für Nebfeld . Badftratze ' 34.
Bettwäsche . snoch billige Gelegen .

Anzüge .
950, —. « ummimänfel
1250, — derkault Leib -
bauS , Re>lii <fendorfer
Straße 105, Rettelvech -
tzlatz. Keine Lombard -
Ware. _

RlrgendS bester
kaufen Sie eriMafftge
Anzüge , PalewtS .
Schlüdfer . PutawavS ,
EooercoatS , Streifbofen
usw In unüberEreff -
licher Auswahl fon -
furrenzlaS billig . Kämt .

für Maßverarbeitung .
»roße »elzwaren - Ge

beiisfänfe in neuen u.
aebrauchlen Schlafzim

Küchen von
1000 . —. Sdbreib tisch-,
Safa «. Stubenefnrf ».
tun « 3900, —.

Gut nnd billig
Edeiie - , Herren - . Echlaf -
»immet , Küchen, reelle
Arbeit , »illigfte Preife .
große AuSwabf . Wind .
horft . MöbeMschierei .
Brunnenftr . 162.

MSbel- techner .
Brunnenftr . 7 Offeriert

- - - - -W ■ . W> «chfgfzimmer . «betfei . ,
liche Karen stad Er ' gtzzHerrenzimmer , Klubggr -

legenheiltzfllufe . »eine

»iwren . Kücken übe. .
araße Auswahl . Besuch

tzkhaiselongneS ,
UmbaufofaS . Aullag -
Matratzen . Batentwa -
tratzen 450. — an.
Walter . Stargarder
ch- rob - gchi »- bn

ttavfgesuche

Altmetalle
und Kugellager kaull
zu höchsten TageSvrei -
ten. vaack . WarfuS «
itraße Z7c _

«ilb erschmelze Abri .
üianat , Sövenicher
«trabe 20e ( gegenüber
ManleuffeMraße ) , kauft
stebngebilfe Platin -
abfülle . Schmucksachen .
Gueckstlber , Glüh -
strumvfafche . sämtliche
Metalle . _ .

voichfetze »,
slle . dreibolige . Kugek-
laaer , tauft Aulafeufer .
Ederderger Straße _ 2.

Pläne , Sern
tan « Süd In « 387.

! Fahrräder I
«abrräder .

neu und «braucht .
Schönhauser Allee 109-

! ratzrra »anlaui
tzinieustr 1»

Lombardware , Leihhau »
tbrnnn - nstr . 5. direkt
Rofentbaler Dar .

Kinderwagen .

lohnend . Huf Wunsch
ZatlungS - Srleichterun «.

Küche«.
«oderne . mit und ohne
Anrichte . lackiert . la>> Geld fafart auf 1«�

Kladdibartwagea . Si»- ,ster1 . rah . _ _ enor ». BZertfach «. �Pfandschein «
N lese »au S-, Wäscht . Paktzfach . ufn -

Kü» e » » » bel - sRümauitzreckt ) .
derdrahtbettstelle ». Kin - vretSwert .
deritühle , neue und ge- wähl . «-i
»rauchte , verkauft fabrif Himmel . Lath - Schuf ». Dangiaer Str .

« » warbmann . 1 - » —- — r «*a »- . «a b. chvart n» oro
Kativulerda »» »3.

iri ««« « r . SC ( ««tän - ,6 ». »ach»art . ( a ,
»auser tac ) ' Prenekauo ? Allae ) .»renalauer

r � « - - - « en » Dledritte dnreh Register rermekrte Anflsg «: _ . . . .. »' sIdTiMri . «. r1it
» . . . J _ _ e - 1 - _ _e _ _ a- x 1 - Das grundlegende Werk des wissenschaftlichen Soriahsrnns , leabar u rerstsndlich te " ' »" 1'
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Fleischwucher der Agrarier und Händler
Fleisch über 80 Mark und Wurst bis WO Mark das Pfund

Pahrens in den letzten Monaten SaS stürmische Tempo
in Ser Preispolitik etwas nachgelassen hat > beobachten wir
aus dem Bieh - und Fleischmarkte eine Prcisrevolution , die
alles bisher Dagewesene in den Schatten stellt . Es wird
kaum ein Lebensmittel genannt werden können , bei dem
die Preiskurve so rasend in die Höhe ging , wie es in den
letzten Wochen beim Fleisch der ' Fall war , nnd hier ins -
besondere beim Rindfleisch .

Zum Vergleich sollen hierzu einige Zahlen dienen . Es
kosteten aus den verschiedenen Viehmärkten Dchsen je nach
Qualität der Zentner Lebendgewicht :

vom 2 . - 6 . Januar >? . - ? . April 4 . —10. Juni

Aachen

........
Berlin

.........
Breslau

... .. ..
Hamburg

. . . . . .
yannovcr . . . . . .
. Karlsruhe

. . . . . .
Magdeburg

. . . . .
Leipzig .

... .. ..
Nurnocrg

. . . . .

München

... .. ..

Mainz

......... Mark
GOO —1200
700 - 1100
600 - 925
700 - 1200
700 - 1200
850 - 1050
550 — 900
650 - 1000
550 - 1020
500 - 990
700 - 1100

Mari
1800 - 2500
1500 - 2700
1600 - 2100
1500 - 2650
1600 - 2600
2000 - 2450
1300 - 2700
1400 - 2500
1500 - 2500
1600 - 2600
2000 - 2600

ottork
2500 - . 3300
2500 - 3200
1800 - 2500
2000 - 3350
2300 - 3200
2650 —3150
1500 - 3000
1800 —3300
2200 - 3100
2100 —5100
2600 - 5100

Tie Steigerung betrug demnach in 5 Monaten zum Teil
über 300 Prozent . In demselben Matze sind natürlich auch
die Detailpreise gestiegen , so datz sür Schmorfleisch heute be -
reits über 80 M. das Pfund verlangt wird . Welcher ? lrbel -
rer kann sich bei solchen Phantasiepreisen noch Fleisch zur Er -
Haltung seiner ? Irbeitskraft leisten ? Die Steigerung bei den
übrigen Fleischsorten bewegt sich in ähnlichem Sinne . Bei
Hammelfleisch ist sie um noch weitere 100 Proz . höher . Für
eine halsbare Wurst wird im Detailhandel bereits bis
100 M. pro Pfund oerlangt .

So mancher wird fragen , was ist eigentlich los ? Wollen
diele raffgierigen Landwirte auch für das Bieh Welt -

Marktpreise haben ? Bitte solche Bescheidenheit bei

unseren Landwirten nicht vorauszuschicken , denn die

Weltmarktpreise sind längst überschritte » .

Es gibt zurzeit in Berlin in den Fletscherläden Gefrier -
fleisch aus Argentinien und Neuseeland zu kaufen , das

60 Prozent billiger ist als das hiesige Fleisch . Dabei handelt
es sich nicht etwa um geringe Qualität , sondern
um prinm � : ' c fleisch , von dein das Suvpenfleifch bereits

mit 28 —0 - �,. r . verkauft wird , während für deutsches

Fleisch in derselben Qualität 66 —70 Mk , verlangt
wird .

Bei dieser Gelegenheit soll gleich daraus hingewiesen
wyrden , datz es ein Irrtum ist , wenn vielfach angenommen
wird , datz Gefrierfleisch nicht mit unserem hochwertigen
Jnlanösfleisch in Vergleich zu stellen sei . Unsere deutschen
Hausfrauen sind abgeschreckt worden »durch das Gefrierfleisch ,
das während der ZwangS - lvirtschaft in überreichlichem Matze
zur Verteilung kam Das war meist geringer Quali -
t ät mit einer lahrelangenLagerzeit , das die ameri -
kantlchen Pakcrs der deutschen Regierung damals verkauften .
Heute kommt durchweg nur prima QuaKtät zur Einfuhr ,
das nur eine geringe Lagerzeit hinter sich hat . Das
Gefrierfleisch wird vielfach nicht sachgemäh aufge -
taut , was die Beschaffenheit wesentlich beeinträchiiat . aber
das ist in letzter Zeit durch die gemachten Erfahrungen weit
besser geworden . Tie Hausfrau soll Gefrierfleisch st e t s dem
bereits siedenden Wasser beisetzen , um das in
den äutzeren Schichten des Fleisches befindliche Eiwettz recht

schnell zum Gerinnen zu bringen . Dasselbe trifft auch für
Schmor - oder Bratenslcifch zu .

Will das Publikum sich nicht willenlos ausplündern lassen ,
dann mutz es in weitem Matze sich dem Genutz von Gefrier -
fleisch zuwenden . Es ist recht bezeichnend , datz jetzt , vier
Jahre nach dem Kriege , das Ausland das deutsche Volk vor¬
der Aushungerung seiner eigenen Landsleute
bewahren mutz , die im Besitze der l an ö wi r t s cha ft -
lichen Produktionsmittel sind . Wir haben gerade
diese Kreise , die ein groß Teil der Kriegsschuld trifft , über
die Blockade der Ententege schrien . Heute erleben
wir , daß d i e f « l b e n Nationalisten mit brutaler Rück -
stchtslosigkeit an die

Aushungerung ihres eigenen Volkes

gehen , lim bei seiner Ausplünderung recht ungestört zu sein ,
arbeitet man nebenbei fieberhaft daran , die Fleisch ein -
fuhr zu unterbinden . Das Reichsamr des Innern
sowie das Reichsgesundheitsamt nehmen offen für die In -
teressen der Agrarier Partei Zwar führen sie sanitäre
Gründe ins Feld , die aber an ihrer Unwahrhaftigkeit und
Lächerlichkeit zerschellen . Die Rechtsparteien , mit Ausnahme
des Zentrums , wollen den Zustand der Vorkriegszeit wieder
herbeiführen , nämlich mit dem � 12 des FleischbefchangefetzeS
überhaupt jede Fleischet » fuhr zu er -
drosseln .

Es ist trotz des niedrigen Mark - kurfcs möglich , m i t d e m
AuSlanbsfleisch wirksam in Konkurrenz zu
treten , wenn die Konsumenten dieses Mittel benutzen , um
dem Wucher der Landwirte eine Parole zu
bieten . Zurzeit kostet in Hamburg das Gefrierfleisch im
Engeos je nach Qualität per Zentner 2350 . — bis 2430 . — Mk. ,
dagegen betragen die EugroSpreise sür Inlandssleisch 3170 . —
bis 3970 — Mk . per Zentner . DaS A u S l a n ö s f l e i s ch ist
demnach mehr als die Hälfte billiger , als das
Inlandssleisch .

Wer heute als Laie durch die Berliner Markthallen geht
und sich die Fleischstände dort ansieht , wird ganz wirr von
dem außerordentlichen Preisunterschied . Rindfleisch z. B.
ist ilk. der Preislage von 28 — 75 M. pro Pfund anzutreffen ,
und zwar in jeder Preisvariation . Niemand hält es für
notwendig , das Gefrierfleisch alS solches kenntlich zu macheu .
Es wäre unseres ErachtcnS erforderlich , datz Sic Preis -
p r ü f u n gs st e l l c sich mit diesen Dingen beschäftigt und
bestimmte Anweisungen an Sie Geschätfsinhaber herausgibt ,
um eine llebervorteilung der Kundschaft zu verhindern .
Das Laienpublikum ist auch mihtrauisch gegen das jetzt so
billige Fleisch , weil es vielfach nicht weitz , datz es sich hier
um prima AuSlandsfleisch handelt , das trotz unseres ent -
werteten Geldes so billig auf den Markt gebracht wird , weil
Landwirte und Händler daSJnlandsprodukt
glücklicherweise über 100 Proz . über den
Weltmarktsprcis hinaufgeschraubt haben .

Doch Serpachtung der Güter

Eine Korrepondenz verbreitet folgende Mcldung . -
Die Verhandlungen wegen der Aenderung der Betriebs -

form auf den städtischen Gütern haben das Ergebnis gehabt ,
datz es zur Errichtung einer Gesellschaft m. b. H. nur
noch der Zustimmung der Gemeindebehörden bedarf , um dies «
Gesellschaft zu gründen . Diese neue Gesellschaft beabsichtigt
sämtliche 40 Stadtgüter zu übernehmen . Der Magistrat soll
daran mit 60 und die Gesellschafter mit 40 Prozent beteiligt
sein . Für die Berliner Bevölkerung ist von ganz besonderem
Interesse , datz die beteil ' �en Landwirte sich verpflichten
wollen , dem Magistrat Berlin auf seinen Anruf gute Etz -
kartofseln zu angemessenen Preisen bis zu 730 000 Zentner
zur Verfügung zu stellen , nnd zwar frei Berlin , davon 130 000

Zentner Kartoffeln von der Ernte auf den Stadtgütern und
600 003 Zentner alljährlich von der auf anderen
E — e». i . Den Gemeindebehörden wird eine Nettoeinnahme
von 30 Millionen Mk . vorweg von der neuen G. m. b. H.

garantiert . Diese zahlt ferner 3 Prozent jährlich zur Tilgung
des Anlagekapitals . Der Nest des Ueberschnsies ans dem

Ertrage der Stadtgütcr wird nach einem Schlnsiel unter die

Gesellschafter verteilt . Ferner gewährt die Gesellschaft bzw .
die Gesellschafter der Stadt Berlin einen Kredit bis zur

Höhe von 300 Millionen Mark zu einem angemessenen Zins »
futz . Ein AufsichtSrati bestehend aus zwei Dritteln vom Ma¬

gistrat zu entsendenden Mitgliedern und ein Drittel von den

Gesellschaftern zu wählenden Personen und ein lawöwirt -

fchaftlicher Beirat sind vorgesehen . Dieser wird aus Fach -
leuten bestehen . Diese G. m. b. H. wird die 40 Güter auf
18 Jahre pachten . Der Magistrat hat sich einen matzgebende »

Einfluß gesichert , denn auch im Landwirtschaftlichen Beirat

sitzen Vertrauenspersonen des Magistrats und Mitglieder
der Stadtverordnetenversammlung im Aufsichtsrat .

Ein feines agrarisches �erienplänchen
In der „ Vossischen Zeitung " schreibt offenbar in Vcrbin »

dung mit Großagrariern eine Frau Marie von Bunseu über

kostenlosen Sommeraufenthalt folgendes : „ Auf zahllosen
Gütern braucht die Hausfrau im Sommer GartenarbeitS -

kräfte , aber jeder Arm wird auf den Feldern benötigt . Frü -

her war die wohlfeil « Aushilfe der Dorflindcr erhältlich :
das hat sich geändert , wohlfeile Arbeitskräfte gibt es nicht

mehr . "
Merkst du was . Städter ? Die Gutsbesitzcrsfrau braucht

GartenarbeitSkräfte aber sie will hierfür , obwohl man auf

den Gütern im Gelbe schwimmt , nicht angemessen bezahlen .
weil ja früher die Leistung der mit ein paar Groschen oder

einer Handvoll Obst entlohnten ärmeren Dorfkinder „ wohl -

feil " war . Für solche Ausplünderung der Arbeitskrast sind

selbst die Dorfbewohner unterster Garnitur allerdings nicht

mehr zu haben . Ebensowenig sind größere Mengen von

Stadtkindern als Arbeitstiere erhältlich , wenn eS auch nicht

allzu selten vorkommt , daß einzelne schlaue Bauern sich zur
Aufnahme städtischer , besonders auch Berliner Schulkinder
anbietorn und dann diese Kinder den ganzen Tag mit Hüten
von Kühen und anderem Bieh beschäftigen , so daß die Frei «

heit bei der Erholung arg beschnitten ist . Also wird losge -

gangen auf solche Erwachsene , die gar zu gern auf dem Lande

sich erholen möchten , aber nicht über die hterzn nötigen Geld -

mittel verfügen . . . .
Wie nun Dame Bunsen den Städtern die Sache ichmack -

Haft zu machen versucht , beweist wieder einmal die geschäfts -

tüchtige Unverfrorenheit des Agrarierklüngels . Zunächst

wird dem Sirenengefang ein halbamtliches Mäntelchen um -

gehängt durch Hinweis auf das Brandcnburgische Landesamt

in Berlin , das Bewerbungen mit Arbcitswilligkeit „ sür eine

festgestellte Arbeitsleistung gegen Unterhalt " annimmt .

Bares Geld wird aus alle Fälle nicht gezahlt . Auch von den

Reisekosten ist mit keinem Wort die Rede . Weiter heißt - es :

„ Die Gartenaushilfskräste würden die kräftige , reichliche

Leute kost , nicht jedoch herrschaftliche Berpflegung bean »

fpruchen dürfen . " Dabei wird ausdrücklich auch auf gebildete
Städter und Städterinnen spekuliert , deren Magen nicht so

„ gebildet " sein darf wie der der doppelkinnigen Gutsbesitzer -

familie . Auf großen Gütern gibt es nicht mehr beliebig viel

Butter , Eier und Braten . l ? ? ) : und diese Städter sind ja nicht

An unsere Postabonnenten
Die Bestellung der „ Freiheit " für das 3. Quartal

1922 oder für den Monat Jnli mutz umgehend , spätestens

aber bis zum 23 . d. M. beim zuständigen Postamt oder Brief »

träger erfolgen . Bei spaterer Bestellung übernimmt die

Post keine Verantwortung für ordnungsmäßige Zustellung ,

und sind Berzögernngen in der Bestellung unvermeidlich .

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Eiiiiia aul�ristettc Ucb«lfi ! tzun>, von Nugust Scholz .
UmorilonOches Coehright ISIS btj llDUdtn ft CTe. , Berlin .

T82. Fortsetzung . )

Ich setzte ihn in einer gleichfalls überschwemmten
Vorstadtstraße ab und fuhr quer durch die Jahr -
marktsstadt nach der Landspitze , an der die Oka in die

Wolga n - iu . det . Dort machte ich das Boot fest und

schaute auf das Jneinanderströmen der beiden Flüsse ,
auf die Stadt , die Dampfer und den Himmel , der mit

seinem weißen Wolkenbehailg dem mächtigen Fittich
eines ungeheuren Riesenvo�els glich . Tort , an einer

kleinen Stelle in dem weißen Wolkenkleid , erscheint
die goldene Sonne und vollzieht mit einem einzigen
Blick auf die Erde eine gewaltige Wandlung . Alles

ringsum erscheint lebendiger und frischer , die rasche
Strömung scheint die unabsehbare Kette der Holzflöße
leichter zu tragen , die bärtigen Flößer greifen fester
in die langen Ruder , schreien lauter aufeinander und

auf die vorübeogleitenden Dampfer los . Ein kleiner

Dampfer schleppt eine leere Barke stromaufwärts —

der Fluß wirft und schüttelt ihn , sein �Schnabel fühlt

unruhig vor wie die Schnauze eines Hechtes , und er

schnauft und bäumt sich mit den Rädern trotzig gegen

die heftige Strömung auf . Aus der Barke sitzen

Schulter an Schulter vier Bauern und lassen die Beine

über den Schisfsrand herabhängen ; einer von ihnen

trägt ein rotes Hemd , und sie singen ein Lied , dessen

Text nicht zu verstehen ist , das ich aber kenne .

Es ist mir , als wenn ich hier , auf dem lebendigen

Strome , mit allem vertraut wäre , alles kennte und ver -

stände Die überschwemmte Stadt aber dort hinter mrr

— die scheint mir nichts als ein böser Traum , eine

phantastische Erdichtung des Prinzipals , so wenig zu

verstehen wie er selbst .
Ich sehe mich satt an allem nnd lehre nach pause

zurück , in dem Gefühl , ein erwachsener Mensch zu sem .

zu jeglicher Arbeit tauglich . Vom Kremlberge schaue

lch noch einmal auf die Wolga zurück von oben her ,

aus der . ? ) öhc , erscheint die ( ? rde so gewaltig und ver¬

spricht alles äll geben , was man von ihr verlangt .

Um Bücher bin ich nun nicht verlegen , �. ic Woh - i

vung , in der einst Königin Mar�t�us��t setzt �
eine kinderreiche Familie iune . Fum �ochtei haben .

die Leute , eine immer hübscher als die andere , und

zwei Söhne , Gymnasiasten , und diese jungen Leute

versehen mich reichlich mit Lesestoff . Mit wahrem
Heißhunger verschlinge ich Turgenjew , und ich bin voll

Bewunderung , wie klar , wie einfach und herbstlich
durchsichtig bei ihm alles ist , wie sauber seine Gestal -
ten sind nnd wie lieb und gut die Dinge , die er so nett

schildert .
Ich lese Pomjalowskijs „ Burtza " und bin gleich -

falls erstaunt : Die Aehnlichkeit der Zustände , die da

geschildert werden , mit dem Leben der Heiligenmaler
ist verblüffend . Ich kenne nur zu gut diese Verzweif -
lung der Langeuweile , die plötzlich in grausame Lust
zum Bösen umschlägt .

Es war ein Genuß für mich , diese russischen Bücher
zu lesen , aus denen stets etwas Bekanntes hervor -
klang , ein schwermütiger Grundton , der heimlich
zwischen den Seiten eingeichlossen war und leise zu
tönen begann , wenn das Buch kaum geöffnet ward .

Gogols „ Tote Seelen " las ich ohne besonderes In -
teresse , ebenso Dostojewskijs „ Tagebuch ans dem toten

Hanse " . „ Tote Seelen " , „ Totes Hans " , „ Der Tod " ,
„ Dreierlei Tod " * ) , „ Lebende Reliquie " * * ) — die Ein¬

förmigkeit dieser Buchtitel ließ mich unwillkürlich auf -
merken und weckte in mir eine unbestimmte ? lbnei -

gung gegen Bücher dieser Art . Auch literarische Pro -
dukte wie Tschernyschewskijs „ Was tun ? " , wie „ Zeichen
dev Zeit " , „ Schritt für Schritt " , „ Chronik des Dorfes
Smurin " und ähnliche dieser Art gefielen mir nicht .

Dagegen fand ich an Dickens und Walter Scott viel

Gefallen , ich las ilfre Bücher zwei - , auch dreimal mit

höchstem Genüsse . Scotts Romane erinnerten mich
an ein festtägliches Hochamt in einer reich geschmückten
Kirche — sie waren ein wenig lang und einförmig ,
doch immer sehr feierlich . Dickens ist füv mich der

Schriftsteller geblieben , vor dem ich mich ehrfurchts -
voll verneige — dieser Mensch hat in der Kunst der

Menschenliebe eine erstaunliche Höhe erreicht .
Des Abends pflegte sich auf der Veranda vor dem

Hause eine zahlreiche Gesellschaft zu versammeln : die

Brüder K. mit ihren Schwestern , der stumpfnasige
Gymnasiast Wjatscheslaw Sscmaschko . zuweilen er -

schien auch Fräulein Ptizyn . die Tochter irgendeines
hohen Beamten . Man sprach von Büchern und Ver -

») Eine Erzählmiq L. N. Tolftojs .

*"• ) Eine Skizze Turgenjews .

sen , also von Dingen , in denen auch ich mitreden

konnte — ich hatte mehr als sie alle gelesen . Noch

öfter jedoch unterhielten sie sich vom Gymnasium und

beklagten sich über die Lehrer, ; wenn ich ihnen so zu -

hörte , fühlte ich mich freier als sie inld wunderte uuch

über das Maß ihrer Geduld , beneidete sie jedoch

andererseits darum , daß sie lernen nnd sich bilden

durften . . „ � «i .
Meine Kameraden waren älter als ich, doch kam

ich mir selbst erwachsener , reifer und erfahrener vor

als sie . Das war mir gar nicht recht , ich hätte mich

gern mit ihnen inniger befreundet . Ich kam spat am

Abend nach Hause , schmutzig und voll Staub , gcsatngt

von den Bildern eines ganz anderen Lebenskreises .

die sich von den einförmigen Eindrücken , die sie emp -

fingen , gar sehr unterschieden . Sie sprachen sehr viel

von jungen Mädchen , waren bald in die eine , bald m

die andere verliebt , versuchten Verse zu machen . Nicht

selten nahmen sie dabei meine Hilfe in Anspruch , uns

ich übte mich gern in der Reimkunst nnd fand die Reime

mit Leichtigkeit , doch hatten meine Verse sonderbarer -

weise immer eine humoristische Färbung ; Fräulein

Ptizyn , für die die Verse meist bestimmt waren , ver >-

glich ich regelmäßig mit einer Zwiebel oder irgend -
einem anderen Gartenprodukt .

„ Was sind denn das für Verse ? " sagte Ssemaschko

zu mir — „ das sind ja die reinen Schuhnägel ! "

Um in keinem Punkte hinter den anderen zurück -

zubleiben , verliebte ich mich gleich ihnen in die Ptizyn .

Ich weiß nicht mehr > welchen Verlauf die Sache im

einzelnen nahm , das Ende war jedenfalls nicht sehr

schön . Auf dem grünen , fauligen Wasser des Swjessin -
scheu Teiches schwamm eine Bohle herum , und ich
machte der jungen Dame den Vorschlag , mit mir eine

Lustpartie auf diesem fragwürdigen Wasserfahrzeug
zu machen . Sie willigte ein , und ich lenkte das Brett ,

das mich allein ganz gut trug , ans Ufer hin . Als nun

das Fräulein in seinem reich mit Spitzen und Bän -

dern verzierten Kleide graziös auf das andere Ende

trat und ich stolz mit meinem Stocke vom Lande ab -

stieß , kippte das verdammte Brett unter uns , und das

Fräulein fiel in den Teich . Ich stürzte mich ritterlich

hinter ihr in die Flut und zog sie ans Ufer , die Schön -
heit meiner Dame aber hatte von dem Schreck und

dem schmutzigen grünen Teichwasser arg gelitten .

tFortie » ung folgt . )



Schlongaste . sie stehen im Verhältnis des gerecht abgewoge¬
nen Gebens und Nehmens . Wer aus Eier zum Frühstiick , aus
Rehbraten , auf Tchlagfahne rechnet , bleibe zu Hause ; wen
buntgewürselte Leutcbetten und tönerne oder emaillene
Wasserkrüge kränken , der möge sich ja nicht auf einen solchen
Versuch einlassen . . . . Besonders hübsch würde sich « in sol -
cher Aerienausflug l ! 1 bei einer Familie mit heran -
wachsenden arbeitsfähigen Kindern gestalten . " Also
die ganze Familie soll in den berüchtiqten , verwanzten und
verlausten Leutewohnungen , die oit schlechter alS der Herr -
schaftliche Pferdestall sind� Hausen . Diese elenden Massenquar -
tiere schrecken ja schon ländliche Erwerbsarbeiter . Und das
wagt man den städtischen Erholungsbedürftigen anzubieten ?
» Ein Svielverkebr mit der Jugend der Gutsbesitzer würde
gewisi bald zustandckvmmen . " Ach nee . . . . welche Ehre !
„ 3m übrigen sollen keinerlei gesellige Ansprüche gestellt wer -
den . " Auch nicht von den gebildeten Städtern . Die Guts -
bcsitzer und ihr Anhang könnten sonst zuviel Bildung ler -
nen . Und wenn nun gar ein paar „ Rote " unausgcsiebt sich
einschmuggelten . . . . nicht zum ausdenken !

Endlich appelliert Mariechcn von Bunsen , nachdem sie auch
mit der Naturlicbe des Städters geködert hat , an den — gc -
sunden Menschenverstand . Ganz recht , der nüchterne Verstand
wird den Agrariern zurufen : Bleibt uns mit solchen sauberen
Ausbenterplänen vom Halse !

Proletarische Feierstunden
Sonntag , den si. Juli , vormittags 10 Uhr , findet im Gro -

ften Schauspielhaus « eine Feierstunde statt unter Mitwirkung
von Männcrchören , dem Blüthner - Orchester und dem Sprech -
Chor . Eintrittskarten zu 7, 50 M. sind zu haben in der Buch -
Handlung „ Freiheit " . Breite Str . 8 —0 , in der Bibliothek der
Arbeiter - BildungSschule und an folgenden Stellen : Nor -
den : Restaurant Barleben , BurgSdorf - Ecke Wildenow -
stratze : Restaurant Kroll . Utrcchter Str . 21 : Jrciheitspcdition
Glieschc , Pankstr . 60 : Spedition Lohmann , Hussitcnstr . 43 ;
Spedition Wutzki . Ehorincr St » 08 ; Restaurant Hoffmann .
Lychencr Str . 8. — Osten : Restaurant Wittschufc , Peters¬
burger Str . 5; Zigarrcngcschäft Dietrich Romintener Str . 40 :
Restaurant Lter , Naunynstr . 9. — Nordwesten : Restau¬
rant Kaiser . Gotzkowskystraße . — Neukölln : Freiheit -
spedition Emser Str . 32 , Neckarstr . 3 und bei den Funktto -
« aren .

Das Krankenhans Hasenhcide , welches vor 2 >s Jahren
von der Stadt Neukölln übernommen wurde und ursprüng -
lich dazu bestimmt war , behufs Entlastung des Städtischen
Krankenhauses Ncilkölln in Buckow genesende Kranke bis
zu ihrer völligen Wiederherstellung sowie Kranke mit vor -
guSsichtlich längerer KrankheitSdauer auszunehmen , ist
durch Beschlust des Bezirksamts Neukölln zu einem offenen
Krankenhaus umgewandelt worden und nimmt von jetzt ab
Kranke selbständig und nnmittelbar auf . Bestimmungs -
gemäß kommen für die Aufnahme nur Fälle von Tuber -
kulose aller Stadien ohne Unterschied deS Alters und deS
Geschlechts der Kranken , und zwar sowohl Fälle von Lungen -
usw . als auch Knochen - und Gelenktuberkulose in Frage .
Die Aufnahmezeit ist aus ZweckmäßigkeitSgründe » einst -
weilen auf die Stunden von 8 Uhr vorm . bis 4 Uhr nach -
mittags an den Werktagen begrenzt ; an Sonn - und Feier -
tagen findet eine Aufnahme nicht statt . Eine Ausnahme
bilden jedoch dringliche Fälle , wie z. B. Lungenbluten , für
welche eine Aufnahmemögltchkett auch außerhalb der üb -
lichen Aufnahmezeit gegeben ist .

Raturschotzbestrcbunge « . Erfreulicherweise sind Be °
strebungen im Gange , den Naturschutz alS Bolkssachc zu
propagieren und zu fördern . Berufene und bewährte
Männer und Frauen rufen zur Gründung eines Bolks -
bundeS „ Naturschutz " auf und laden alle , die sich für die Natur
interessieren , zu der am Mittwoch , den 21. Juni 1S22 , abends
7 Uhr , im Bürgersaal des Berliner Rathauses stattfinden -
den GründungSversammlung ein . Neben einer Ansprache
des Herrn Dr . Potonie über die Notwendigkeit eineS
Naturschutzes als Bolkssachc wirb Herr Dr . Klose in
einem Lichtbildervortrag auf die Schönheiten und Werte der
heimatlichen Natur hinweisen . Der Eintritt ist frei . Der
Volksbund „ Naturschutz " will sich einesteils zur Aufgabe
machen , Aufklärung über die Zusammenhänge und das Er -
leben in der Natur zu schaffen , und zwar durch eine allen
Mitgliedern zugängliche , naturwissenschaftliche Monatsschrift ,
Abhaltung von Vorträgen und Exkursionen ins Freie ,
Museumsbesuche und Vermittlung von einschlägiger Lite -
ratur . Andernteils durch die Stellungnahme bei Behörden
und Privatbesitzern gegen die immer mehr zunehmende
Wald - und Grünflächenvernichtung , gegen bauliche oder
anderweitige Verschandelung der heimatlichen Natur .

Aus dem Friedhos vom Tode überrascht wurde gesttrn ein
unbekannter Mann von etwa 40 bis 45 Jahren . Mi « t fand
ihn aus dem Friedhof der Hcilandsgemcinöe in der Jung -
fernheide besinnungslos dalitge » und brachte ihn nach dem
Krankenhause . Dort konnte aber der Arzt nur noch den Tod
feststellen . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht .
Der unbekannte Tote ist 1. S8 Meter groß und untersetzt , hat
graumeliertes Haar , im Oberkiefer keine Zähne und trug eine

grauschwarzgestreiste Hose , ein graues Jackett ebensolche
Weste mit weißrotgeftreistem Futter und dem Zeichen
D. L. E. XIII . graue Strümpfe , schwarze Schuhe und einen

« rauen Hut .

Kiudermorde ? Die Leichen zweier neugeborener Mädchen
wurden gestern aus der Spree gelandet , die eine am Plänter -
wald in Treptow , die andere an der Kuhniheimscheu Fabrik
» n Ntvderschöneweide . Die erste zeigt am Kopse Verletzungen ,
die aus einen gewaltsamen Tod schließen lassen . Sie wurde
nach der Frieöbofshalle an der Neuen Krugallee gebracht .
Mitgelandcl wurde ein Stück Manchestertuch , in das die kleine
Leiche wahrscheinlich eingewickelt gewesen ist . Die zweite
besanb sich in einem verschnürten Paket ans Packpapier . Mcl -

düngen zur Aufklärung nehmen die Treptower und die Ober -
schöneweider Krtminatpolizel entgegen .

Unglück oder Selbstmord ? Auf dem Eisenbahngleise toi

aufgefunden wurde heute morgen ein unbekannter Mann
aus der Strecke Berlin —Zollen , ungefähr 300 Meter vom

Bahnhof Mariendorf entscrnt . Die Leiche war von den Rä

dern eineS Zuges in zwei Teile zerschnitten .

Ein räuberischer Sckiwindler treibt seit einiger Zeit in j
Groß - Berlin sein Unwesen . Ein junger Mann in feldgrauer :

Uniform ohne Seitengewehr , der sich für « inen Fliegernnter - !

offtzier Flöge ! anSgibt und Besuchskarten ans diesen Namen
abgibt , sucht Tanz - und Klavierlehrer , Schwesternheime nsw .

aus . meldet seinen Obersten zum Tanzunterricht , sich selbst

zum Klavierunterricht , seine Schwester zur Aufnahme au .
ober führt sich unter andern Vorspiegelungen « in und erzählt
im Lause der Unterhaltung , daß er von seinem Vater , der
Gutsbesitzer sei . KartoHeln und andere Lebensmittel bekam -
men habe , von denen er billig abgebe » könne . Die vertrau -

ensseligen Leute , die er dadurch noch sicher macht , daß er gleich

Verträge mit ihnen abschließt geben ihm das Dienstmädchen
» der sonst semanden mit . um die Waren holen zu lallen .

Unterwegs schwindelt er den Begleiterinnen das Kausgeld
ab oder raubt eS ihnen mit Gewalt und verschwindet mit der

Beute . So überfiel und brranbie er erst gestern wieder ein

Dienstmädchen auf der Treppe eines HauseS , in daS er ti

hineingebracht hatte . Der gefährliche Gauner hat so Beträge

von 1000 M. und mehr erbeutet .

Itzum Serbandstag der Schuhmacher
lFortsctzung des BerichtS - j

Den Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes und die
beiden vorliegenden ausführlichen Jahrbücher bespricht der
BerbandSvorsitzende Genosie Simon . Im Anschluß hieran
beichäftigte sich der Referent mit der Anstellung von Betriebs -
sekretären und verbreitete sich über den Reichslohn -
t a r i f. Mit Zustimmung des Vorstandes wurden bereits
zwei BetriebSrätefekretäre angestellt , deren Tätigkeit als zn -
sriedenstellcnd bewertet wurde .

Zur Tarifbewegung wurde ausgeführt , daß für die
Schuhindustrie vor einiger Zeit ei « R e i ch s t a r « s
auf die Dauer von zwei Jahren abgeschlossen wurde . Do -
gegen gelang es nicht , für die Schoßarbeiter einen solchen
zu tätigen .

Den Kassenbericht erstattete der Hauptkaflierer L e x. DaS
Vermögen der Hnuptkasse und der Lotalkasse » beträgt
18 Millionen , ein Betrag , der bei der jetzigen Geldentwertung
alS nicht ausreichend angesehen werden mutz . Eine Stärkung
des BerbandSvermögenS sei daber dringend erforderlich .

Im Anschluß hieran berichtet der ZluSschußvorsttzende
H a up t - Magdeburg über interne OrganisationSfragen .

Am 3. VerhandlungStage wurde der Vorstand beauftragt ,
sich daür einzusetzen , daß für die Kleinmeistergehilfen ein

ReichStarifvcrtraz zustande kommt . Ein kommunistischer An -
trag wurde abgelehnt , der die Verhältniswahl unter Berück -
sichtigung der politischen Richtungen zum Inhalt hat .

Eine lebhafte Debatte entfesselt der Antrag 21 : Ter Ber
bandStag beaustragt den Hauptvorstand , beim ADGB , darauf
hinzuwirken , daß die zehn Fordcrunen mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln verwirklicht werden und die Resolution 22 :
Die Mitgliederversammlung vom 22 . Februar 1022 prote -
stiert mit aller Entschiedenheit gegen die einseitige Stellung -
nähme der Spitzenorganiiationen zuungunsten der streiken -
den Eisenbahnbeamten . Sic verlangt , daß von den Ver -
tretern nmereS Verbandes an maßgebender Stelle und zur
gegebenen Zeit diejenigen Maßnahmen unternommen wer -
den . die eine Wiederholung unmöglich machen . Die Gegen -
sätze der Richtungen treten in der Begründung und TiS -
kussion ichärser hervor , obwohl dann in beiden Fällen «in -
mütige Zustimmung erfolgte .

In der Begründung wurde ausgeführt , daß der ADGB .
Forderungen aufstelle , aber nicht willen ? sei , sie durchzu -
führen . Das Mittel des Generalstreiks schrecke anscheinend
den Sl ' DGB .

38 runner vom ADGB . : Als seinerzeit Kapp —Lüttwitz
in Berlin einzogen , bestanden in der Spitzenleitung der Deut -
scheu Gewerkschaften keinerlei Meinungsverschiedenheiten ,
und eS wurde ohne Zögern zu der Waffe des Generalstreiks
gegriffen . Beim süddeutschen Metallarbeiterstreik war der
ADGB . nicht befugt , zum Generalstreik aufzufordern . Wenn
ihn sonst nichts gehindert hätte , dann wäreipeS die Statuten
allein gewesen .

Gen . Simon Hauptvorstand : Tie ewige Forderung
nach dem Generalstreik ist falsch , den « die Stimmung der
Slrbeiter ist nicht so. daß die jederzeit bereit wären , zu dieser
Waffe zu greifen . Nur wenn die

Lebensiutcrcssen der Arbeiterklasse

auf dem Spiele stechen , ist eS möglich , einen erfolgreichen
Generalstreik zu führen . Sluch ich bin der Meinung , daß der
IlTGB . nicht immer entschieden genug austritt , das sage ich
nicht nur hier , sonder » auch in dessen Sitzungen , wobei ich

mit aller Energie meine Auffassung vertrete . Was haben aber

die Kommunisten zum Beispiel beim Kapp - Putsch getan ? Als

der Generalstreik proklamiert war , haben sie in Berlin Pla -
kate anschlagen lassen , auf denen in großen Lettern zu lesen

war . der Generalstreik sei Verrat an der Arbeiterschaft ! Erst
als die ? lrbeiter der Parole Folge leisteten , schwenkte die

KPD . ein . Als er abgebrochen wurde , wurde wieder von
Verrat gezetert . Zu einem Generalstreik kann man nur
greifen , wenn erreichbare Ziele vorhanden sind . Diese
müssen in kurzer Zeit erlangt sein , denn lange kann ein

solcher Streik nicht dauern , oder er bricht zusammen . Der

politische Streik ist nür möglich , wenn alle drei Pur -
teien unter einen Hut zu bringen sind . Die Kommunisten
hinterziehen das in der Regel durch Ausstellung unerfüllbarer
und unerreichbarer Forderungen , sie stellen sich dann seit -
wärts und schimpfen über den Verrat der anderen .

Der
Kamps um den Sozialismus

ist ein langwieriger Prozeß , und er kann nur int er -
national gcsührt werden . Einzelne Länder können nur
Teile der Produktion vergesellicliasten , eine Vollsoziali -
sierung , daS beweist Rußland , ist dem einzelnen Staat un -
möglich . Dazu sind die weltwirtschaftlichen Beziehungen zu
eng . Studium der wirtschaftlichen Probleme der Gewerk -

schaftS - und sozialistischen Bewegung würde manchen der
Redner veranlassen , nicht hemmungslos Tchlagworte in
die Massen hineinzuwerfen . DaS hätte den Vorteil , daß die

Diskussion von mehr Verstand alS Gefühl geleitet würde .

Zum Oerbandstag der Brauer und Müller

In Fortsetzung deS 21. VcrbaubStageS der Brauerei - und

Mühlenarbeiter fetzte am zweiten Tage die Diskussion über

de » Geschäftsbericht und über die Verfchmel -

zungSfrage ein . Für die wirtschaftliche und FachauS -
brldung der Betriebsräte tritt Ba u m a n n - Leipzig ein .

Er übt weiter Kritik an der Haltung der Betriebs -

rätezeitung . Für die Durchführung der zehn Punkte
hätte seiner Meinung nach der ADGB . zu wenig getan . Di «

folgenden Diskussionsredner wenden sich gegen den Radiba -
liSmuS innerhalb der Organisation und verlangen , daß jeg -
liÄe Parteipolitik auS den Gewerkschaften zu verschwinden
habe . Die Betriebsräte sollen nicht untergeordnet , sondern
in die BerbandSorganisation eingeordnet werde » . Ge -

rügt wurde auch , daß der Verband in der Beitragsfrage sehr
zurückblieb , so daß die Organisationstätigkeit Schaden er -
litte . Verlangt wurde ferner , daß die auf Grund tzeS Be -

trtebSrätegesetzeS geschafsenen Institutionen und die Literatur
über daS Schlichtungswesen mehrbcachtct werden sollen .
K l e in fe l d » KönigSberg verlangt , daß für die Provinz

Ostpreußen mehr geleistet werden solle . Die Tätigkeit des
Verbandsbeirates nimmt Ka n d l bi n d e r - München in

Schutz .
Ter Vorsitzende Backe rt geht in seinem Schlußwort aus

die einzelnen strittigen Punkte ei ». Dir Frage des Lebens -
und Genuhmittelindustrieoerbandes wird auf Grund eines

Beschlusses dem VerbanbSvorstand als Material überwiese » .
Ferner wurde ein Antrag angenommen , ber die Delegierten
zum GewerbschaftSkonsreß verpflichtet , für die

Zentralisierung ber Org « « isationen zu Industrie -
verbänden .

und zwar nach dem Schema der BetriebSräiezeutrale , einzn -
treten . Einstimmig wurde dem BerbanbSvorstand , dem Ver -

bandSausschuß und dem Redakteur E n t l « st u « » erteilt .

Der dritte Verhandlung stag beschäftigte sich mit der Bei «

trags frage , Unterstützungen und mit Statutenänoerun - -

gen . Bockert hält zunächst ein längeres Referat über d « r

vorgelegten Satzungsentwurf , der zum Inhalt hat , den Ver - -

band finanziell zu stärken . In der hieran sich anschließendem

Diskussion wurde das Für und Wider einer mehr �ooer
minder starken Beitragserhöhung erwogen . In geschlossener

Sitzung beschäftigte sich dann die Tagung mit Lohnbewegu » -

gen , Streiks und Lohnpolitik . Bockert hielt daS einleitende

Referat . Einstimmig angenommen wurden die vom Haupt -

vorstand vorgelegten Leitsätze . Beschlossen wurde , der�
Internationale der LebenS » und Genußmittelarbeiter ber »

zutreten , die ihren nächsten Kongreß im Jahre 102 ? - i «

Brüssel abhalten wird .
_

Betriebsräte

Um die Ersaffung sämtlicher w die AufsichtSräte öele�

gierten Betriebsräte zu ermöglichen , damit sie eingehend
mit ihren Aufgaben vertraut gemacht werden können , fordern

wir umgehend die Zusendung der Adressen der gewähtten
und der in Aussicht genommenen B. R. - AufsichtSratSmit -

glieder , unter Beantwortung solgender Fragen : 1. Jndu -

striegruppe , 2. Genaue Adresse des Betriebes , 3. Adresse der

Kollegen und 4. Name der Orgauisation , welcher die ein -

zelncn Kollegen angehören .
Wir fordern dringend die gesamten Betriebsräte und die

Belegschaften aus , dafür Sorge zu tragen , das uns bis

spätestens Sonnabend , den 24. d. M. diese Mttteilungen zu -

gehen . — Freigewerkichastlichc BelriebSrätezentrale für de »

WirtlchaftSbezirk Groß - Berlin , Engelufer 24/25 , 2. Hof I .

Buchbinder . An die Delegierten zur Gcneralversamm -

lung ! Heute TtenStag , nachmittag « 5 Uhr . im großen Saale
des GewerkschaflShauseS , Engelufer 25 , Fortsetzung der

Generalversammlung . Tagesordnung : 1. Aussprache über
die Berichterstattung vom BerbandStag . L. Erledigung der

? lnträge . 3. ? lufstcllung der Kandidaten zum Beirat und
Wahl des TarlsauSschußmitgliedeS . ES ist Pflicht der Delo¬
gierten , vollzählig und pünktlich zu erscheinen ! Die Gene - ,
ralversammlnng wird pünktlich eröffnet ! Die OrtSver -

waltnng .

USP . - Tronsportarbeiter . Dienstag , 7 Uhr , Schul «
aula , Stallichreiberstraße , Fortsetzung der Fraktionssitzuns .
Tagesordnung : Stellungnahme zum Berbandttag . USP/ »
Funktionäre und Mitglieder des TranSportarbeiter - VerSair - !
des müssen erscheinen .

GewerkschastSkommission Steglitz . DonncrStag . abendst
i ' H Uhr . im Gnmnasium Steglitz , Hcssestraße . Gcwerkschafts »

nung : DaS neue Arbeitsrecht . Ref .Versammlung . Tagesordnung :
Gen . Burgeneister . Alle Funktionäre sowie BetriebSröttz
müssen erscheinen . GcwerkschaftSkollegen haben Zutritt .

Parteiveranstaltungen
tzrcisekommisli »». ? i » Ssturg om mud »fec * wichngn «

tsgeSt - iftnung unStbingt tun . ! 7 Ubr bfgirtHjr .
19. EHitift . 2. «bteiiung . Billetts zum EistetktSlsmMersest am ! S. tzunil

find nea) bei « Cienofien Siaidarbt . gfütbrinaerfirabe 19, zu Ssbee . Serlauf
l Mark , eir ber 9nf ( e 5 OTarf.

, Dienßtag , de » SO. Juni .
13. SerwolmnuSbriitf <Te»>pelh »>, Wntlenbatf . itchte »-

riebe. ) Nbenb « »hr im Sialhaus ffiatienbotf , Zimmer 8«, StraltwuS »
sixung bnju Abtei lungsletter und Cbmann ber flommurmftn Uommilstriil .

«»twllftilche Pr»Ir <arie ». Jn,ei,b , Abenb » 7 Ubr Sitzun , ber Srnttole .

Mittwoch , den 21. Juni .
4 r >er »»li »»«»be»ir «. «benb « « i ! (c »ejittSeaorbnetenbrtfsmiittuni

tm »fjtrliaml . Danziger «Itofee
Setwnlfuui ) 17. Ilfttlll . Vi6 Uhr, Treifpuntt ber »wb«iearu >»p»

am Ballenplatz , ktarnmlilhr .
Z. . 9. liltriu . Abends 7 Utzt Sitzung der US? . - Elternbeiräte und Ersah »

lerne, ' flonfetenjaimmet ber 240. kchule Kolbenler Strotze 20 vt. SageJo
orbnung : l . I3a6I der TiftrittS - vbleule , 2. Berschiebened . — üit USB�
Lehrer sind eingeloden .

7. Itsiritt . Abends 7 Uhr TisttiktSzeacratbersommlung SchillonU ,
TtTklitz - r Sirotze 42.

tt . Tiftrilt . Abend » 7 Uhr Mitgliederbersommlung Lberreolsckiila .
rslr . 44- 40. Bonro » des LondlogSobgeordnelen Sen . . Emil lliabotb

Übt sie xreutztsche Barwoltungsreform . - >ege Beteiligung erwartet de »
Bei -d. � „

i lllttirUi iKrrnab . ' », ) . Abend » Tst Uhr Frouenleteobend Alte SoIbS »
slra > e . 4. Bonrag bei «eneftm Hallmann l . Bargebmtliche Eraiehang " .

ttzriedrnua . Mi Uhr bei «labe , Honbjerysiratze 60 - «i , OTtrglifbetMvi
sominlung . Bortrag .

Steglitz . Sit BezirlSsuhre : «erben dringend ersucht , die Bamen u » ,
tldresten derjenigen ainder , welch « on den Ferien - Ztzonderuwsen « nsei »
aitibcrgrubre leiinehme » wallen , ichneuftend bew «enasfen lldarauart »,
Sieglitz . Holsteinische Strotze 31 au Übctmitlcl «.

16. Bezirl . «UtzeiiUf. Aochmitta , i Uhr, Sitzung der Froklten , sowie d«,
TeschäsiSleiiung im Roihou », abpeni - k, Zimmer 4.

Vereinskalender

Dienstag , den 20. Juni .
Musittnftrnmentenarbeiter ! Tie Nranchenlammiist »» tritt abend » 7 » Kl

bei Bieberstein aulammen . Tie Statrstiliommitsion Stunde frtther .

Mittwoch , den 21. Jnni .
Zcntralbertanb bre ?!ngktz«llien . Miigltederversammiung . Zlluftler - SsU,

Uaiier - Wilhelm - Slratze 31. abend » IM Ubr.
ZenitzNiuerbonb der AngetzeUie ». 12. Äerwalmngdbiaire lEleglitz « t » 4

ende «antiaitz ) . Miigliedetuerlemmlung aller Fachgruppen abend » stS »>»,
Aeiläuroni Scholz , Siribuföisttofee 09. Sorirog : . Da» neu » ZteichSgesetz ,
IXesereni� . Nellege Selgemreu - Lanswitz . tBe ' andere Einladunzen ergeh «
niMl mehr ! )

Ten «scher Trantpartarbeiterprrbiind . Branche 3a «tse ». Eisenware » Kf«,
»rotznoubct . AbenbS 9 Uhr in ber Backbrauerei . Sibiciniiratze 2, Branche «
bersammlung . Tagesarbnung : Siellungnadm « » um Lahnoblo�en .

Moschinisie » und Heizer . BeiirlSvers - rmnilung , M- Iunbbrnnnen , adantO
7>z Uhr, bei Tabling . Brunnensir . 79.

Arbeitersport
Spartfeft der sreien Turnerschast «ratz . Bcrtin . tzm Echaneberger « w

dien ' iTaininitub . Sportplotz ) mit seiner 600 ' Meler . Bunbbahn und den g «
wlaiigen . zlächen sür Lcichtaitzletil unb Sdikle fonb am Sonntag da » Bereich »!
spar , fest trotz de» lauerregen » mit etwa 269 nlliven reilnebmeen statt , » w
den Wetiläufeu teilen sich: Schviieber », Sudeu und SZebbing in die « rrun « -
»en Siege Lebdoli opplnnbierl wurde auch der lovn - Neler . Louf »«tt
«chliler . bei dem der lleine Schütze . «etteu feine »rdtzere » »anturrenien « »
bem gelbe schlug, gauilballlpiele beendeten da « reichhaltige Pregrarrm . - -
Resultat : 106 Ret »r - Lauf Männar - Turnaerein - Wedding I ' d StarO -
mnnn - Tüden 12. ! Ter. Ougendlichei Bähme - Schäneber , 12,2 Set . . Suu «
rinnen : B>onder . Zchbii «ber , 14,1 Sek. . Mädchen : illbrecht - Schöneber , 1� »

- 4' �460. M«ier - Lo! ! s . Männer : Schbneberg . 3 Min . 39 Sek.
»VlOS- Wettzr - CiUif : jugendliche : .' .2 Sek. , Turnerinnen Webaina 69. 1 9 * .
— 196P. ! 9! e; «t <i ! «uf alt « Herren : Richler - Schdneber » 3 «in . .39 Sek. . SchtUhm
Schütze . Besten 3 illtin . SO Set . — 3099 - Meter - Ä>ui : Männer : HermanR -
Schäneber , 19 Min . IS Sek. — Hochsprung : Männer Bulier - Sdde «, om
Rädl - Schoneberg 1�8 Meier , jugendlich «: Schlunle - , Bähine Ma' . npwtth '
Schanederg 1,46 Meier , Knoden : Boschke - Wedding 1. 49 Meier . BeinprUM
Männer : Appelbou meSchanebmg s. ngi Meier Turnerinnen : Bsänder «chSn». -
bera 4 22 Meter . Schülerinnen : Hallwig - Schöneberg 3. 69 Meter . Silla » '

JMraret : Liender . Schpneberg 26,1 » Meter . — giigelsirotzen : »tönner I. uich r -
Zchanibl - Schiineberg 16 7« Meier . Turnerinnen : Lelierimin »- und Rau - Be » -
dina 16,66 Meier , gügenblicke : Tchmidt - Schoneber » 12,96 Meter , Schul »»«!
Siebert - KedbiiW 6. 29 Meter . — Schleubtrball : «lieräiurneii : »uhlma ! , «
Schöneberg 35. . » Meter . Zchloflbiill Beitschl - men: Mädchen : Haffweg «
Schäneberg 27,70 Meter .

16, »eewaltungabezir ». »ei »e»tee . . v»»«>„Sö»»»»ie ». *lrt «uet . «»aifc >
tarletf . Mittwoch , den 21. Ttuni. abend ? 7H Übt bei Bali «, ' «ttsinec Allan
251, Sitzung sämtlicher gnlerettenten »" ■ Ingenbomt ». Ter «Ichtlgsnt d «

i . rfleimbinin « entsbrechena ist da « Erl »«igen «in «« »ertr »« »« ber « »
Fruge tommenben Qrganitaiianen sowie der Partei unbedingi ees»>d«r! ich .

A»e! ter . e»Ma,Iier - B»»b. «enossen und 94«n»sI >ZMtz!> t »»"
lag . abend « 7 Uhr. sindet In Tegel . Berliner Stratze «4, bei Lehmbora «
eine ätteniliche Ansammlung sttzii zweck» « �ndu » . . . »er «. bei er�S»«.
riier - »r ! e»iie . Referent : «enalse Richier - �andau u » « . . Zweck und Ziela
de» Arbeiier - Gamariier - Bunbe »" . Reg » BeteiligUUg aller Aeiessen unw
Jaieressenien bringend erwüischi .

«erantworiii « sllr die <bedalt >an » mi ! Rauch , Berti, ; sitr »- »
Znseraienleil und geschäftliche ZUilieilungen ! S n d w i g R a n> » r i n « r .
Berlin . — Lerlogg . v. - noslenschast . Sreihett� e. St. M b H Berti «. - » »rnch

pa » Sehring » Reimer «. «. m. » ®. . Berlin CO. «8, Riiierstratz , 7a
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